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Ausländiſche Arbeiter
und Oberpräſident.

e. Der Vorſtand des pommerſchen Provinzial
verbandes der fortſchrittlichen Volkspartei hatte unter
dem 6. Mai d. J. dem Oberpräſidenten der Provinz
Pommiern, Herrn v. Waldow, die nachſtehende Ein
gabe geſandt:

„Eurer Exzellenz geſtattet ſich der unterzeichnete
Vorſtand des pommerſchen Provinzialverbandes der
fortſchritklichen Volkspartei nachſtehendes Erſuchen
ganz ergebenſt zu unterbreiten:

Eure Exzellengz wollen veranlaſſen, daß alljährlich
im Juni oder Juli in der Provinz Pommern Er
hebungen über die Beſchäftigung aus ländiſcher Ar
beiter in der Landwirtſchaft veranſtaltet und die Er
gebniſſe dieſer Erhebungen, nach denBetriebsgrößen
der Wirtſchaften und den Urſprungsländern der
Arbeiter geſondert, in den amtlichen Kreisblättern
veröffentlicht werden.

Dieſe Erhebungett wären geeignet, eine weſentliche
Ergänzung der reichsſtatiſtiſchen Feſtſtellungen zu
geben, und beſonders im einzelnen bekannt zu machen,
welche ausländiſchen Arbeitermaſſen zur Erntezeit in
den verſchiedenen land wirtſchaftlichen Betrieben unſe
rer pommerſchen Heimatprovinz beſchäftigt werden.
Die reichsſtatiſtiſchen Aufnahmen haben am 1. Dezem
ber 1910 in der Provinz Pommern folgende Zahl von
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riſch oder eine andere nicht beſonders ermittelte fremde
Sprache war: im Regierungsbezirk Stettin 11 100

1,37 Proz., im Regierungsbezirk Köslin 13 711
2,05 Proz. und im Regierungsbezirk Stralſund

6159 2,73 Proz. Jnsgeſamt 30 970 1,8 Proz.
Dieſe Zahl kann aber auf Vollſtändigkeit und Richtig
keit keinen Anſpruch machen, da am 1. Dezember zahl
reiche Schnitter bereits fortgegangen ſind eine der
Wirklichkeit annähernde entſprechende Erhebung muß
daher im Sommer, Anfang Juni oder Juli, vor
genommen werden, und dürfte erheblichen Schwierig
keiten nicht begegnen, da durch die Gendarmen ohne
hin Aufnahmen ausländiſcher Schnitter gemacht wer
den und die Anmeldungen zu der Alters bezw. Kran
ken Verſicherung eine wertvolle Ergänzung und Kon
trolle bilden. Die Aufnahme nach den landwirtſchaft
lichen Betriebsgrößen iſt aber deshalb ſo wichtig, weil
ſie zeigt, wo die meiſten Ausländer beſchäftigt werden

Und welche innerkoloniſatoriſche Maßnahmen not
wendig und geboten ſind, um der Verdrängung der
einheimiſchen Landarbeiterſchaft durch ausländiſche
Saiſonarbeiter und damit der notoriſchen Entvölke
rung des platten Landes in Pommern vorzubeugen.

Neben dieſen bedeutungsvollen Reſultaten im Jn
tereſfe der Landeskultur und der Wehrfähigkeit Pom-
merns wird ferner die Erhebung zeigen, in welchem
Maße unſere Heimatprovinz an der Geſtaltung des
zukünftigen Handelsvertrages mit Rußland inter
eſſtert iſt, daß ſeinerſeits dasGewicht einer Grenzſperre
für Landarbeiter in die Wage werfen zu wollen ſcheint.
Endlich iſt zu erwarten, daß die Veröffentlichung der
Ergebniſſe es ermöglichen wird, die Erfüllung des uns
gegenüber unter dem 30. Juli 1911 ausgeſvrochenen
Wünſches Sr. Exzellenz des Herrn Landwirtſchafts
miniſters wirkſam zu fördern, daß die pommerſchen
Städte mehr als bisher auch auf ihrem Beſitz innere
Koloniſation treiben möchten. Die amtliche Ermitt
lung und Veröffentlichung über die ausländiſche Ar
beiterſchaft in ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft wird
die Städte zur Beſiedelung anſpornen, angeſichts der
Tatſache, daß die ausländiſchen Arbeiter ihre Bedürf
niſſe nach Möglichkeit einſchränken und ihren Ver
dienſt der ausländiſchen Wirtſchaft ihres eigenen Hei
matſtaates zuwenden. Nach alledem erhoffen wir
von Ew. Exzellenz die Erfüllung unſeres Antrages.“

Unker dem 9. Juli 1914 traf dann an den Vor
ſitzenden des Provinzialverbandes, Abg. Dr. Wen
dorff-Toitz das nachſtehende Antwortſchreiben ein:

„Nach erfolgter Prüfung der Angelegenheit be
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dauere ich, der Anregung, die Ziffern der in der
ſommerlichen Hauptarbeitszeit in den pommerſchen
Landwirtſchaftsbetrieben der verſchiedenen Größen
klaſſen verwendeten Auslandsarbeiter periodiſch
und kreisweiſe bekannt machen zu laſſen, keine
Folge geben zu können. Es fehlt an geeignetem
ſtatiſtiſchem Materiale, um die gewünſchte Feſt
ſtellung ohne weitere Jnanſpruchnahme der Behör

den zu treffen. J V Bartels“
Die Gründlichkeit der Prüfung iſt dem Herrn

Oberpräſidenten ohne weiteres zuzubilligen, hat ſie
doch mehr als zwei Monate in Anſpruch genommen.
Um ſo bedauerlicher bleibt das verneinende Ergeb
nis: Eine Bekanntmachung der in der pommerſchen
Landwirtſchaft beſchäftigten Auslandsarbeiter kann

nicht erfolgen, weil man offenbar die entſprechenden
Ziffern im Oberpräſidium weder kennt noch ermitteln
kann. über eine der wichtigſten wirtſchaftspolitiſchen
und nationalen Fragen kappt alſo ſelbſt die höchſte
Provinzialbehörde im Dunkeln und muß ſich außer
ſtände erklären, Licht in dieſes Dunkel zu bringen.
Daraus wird man hoffentlich im Reichstage Veran
laſſung nehmen, gelegentlich des Etats des Reichsamts
des Jnnern oder des Statiſtiſchen Amts auf die Wich
tigkeit dieſer Ermittelungen hinzuweiſen und die Ein
ſtellung der etwa nötigen Mittel zu beantragen, die
die Erhebung von Reichswegen beanſpruchen wird.
Schließlich haben unſere Arbeiter mindeſtens den
gleichen Anſpruch auf die Unterſuchung ihrer Ver

hebung ſtattfindet, deren Notwe
mäßigkeit fa durchaus anzuerkennen iſt.

Vor der Stichwahl
in LabiauWehlau

laſſen die Konſervativen noch alle Minen ſpkingen.
Jn der „Kreuzzeitung“ erläßt ein Herr v. R. einen
„Mahnruf“, der im weſentlichen all das an üblen
Phraſen zuſammenträgt, was die Sozialdemokratie
aus Verärgerung über Koburg gegen die fortſchritt-
liche Volkspartei geſchrieben hatte. Die ſtille Hoff
nung dieſes anonymen Junkers iſt dabei wohl die,
daß die Sozialdemokratie aus dem Gefühl der Ver
ärgerung nicht herauskommen ſoll, damit die Konſer
vativen davon profitieren. Jm zweiten Teil ſeines
„Mahnrufes“ aber erklärt der Junker Anonymus,
daß er die fortſchrittliche Volkspartei nicht mehr zu
den bürgerlichen Parteien rechne. Das wird dieſer
doppelt gleichgültig ſein, wenn man ſieht, wie der kon
ſervative Phraſenfabrikant folgendermaßen fortfährt:

„Die heißen Julitage erinnern uns an die Zeit
vor 44 Jahren, wo Alldeutſchland in nie geahnter
Einigkeit hinauszog, um den alten Erbfeind zu be
kämpfen und von Sieg zu Sieg ſchreitend, in Fein
desland, in Verſailles, das große Werk der Einigung
mit dem „Deutſchen Kaiſer“ krönte. Was iſt von
dieſer Einigkeit geblieben Wohl, die deutſchen
Fürſten haben Treue gehalten, aber im Jnnern des
deutſchen Volkes iſt nur ein Zerrbild geblieben der
alten Einigkeit. Deutſchland iſt in Parteien zer
riſſen, die ſich leidenſchaftlich bekämpfen. Nur ein
großes Exeignis und eine ſtarke Hand kann den Riß,
der unheilbar zu werden droht, wieder zuſammen
ſchweißen. Seht ihr es nicht, ihr deutſchen Männer
und Frauen, wenn ihr weiter untätig zuſchaut, wie
die Umſturzpartei unſer Land und Volk zugrunde
richtet
Jn dieſer Tonart geht es dann noch eine Weile

gegen die Sozialdemokratie fort und ſchließlich erklärt
der „Kreugzeitungs“-Schreiber, daß ſein Ruf den
bürgerlichen Parteien, welche über die Partei noch das
Vaterland ſetzen, gelte. Schließlich meint er „Die
Zeichen deuten auf Sturm. Deutſches Volk: Halte
was du haſt Gottesfurcht und Mannentreue.“ Was
ſich die „Kreuzzeitung“ wohl denken mag, wenn ſie
dergleichen wortreiche Einſendungen für würdig hält,
auf der erſten Seite des Junkerorgans zu erſcheinen.
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Etwas gröber iſt natürlich noch die konſervative
Wahlkreispreſſe in Labigu-Wehlau. Dort
wird Bürgermeiſter Wagner als der „Kandidat der
Banken und Börſen, Schlot- und Aſphaltjunker“ be
zeichnet. Natürlich iſt auch der Freiſinn wieder „der
Feind der Landwirtſchaft und des kleinen Mannes“.

Der Bund der Landwirte greift auch noch mit einem
beſonderen Rundſchreiben in den Wahlkampf ein.

Nach der „Hartungſchen Zeitung“ enthält dieſes
Rundſchreiben die unglaublichſten Redewendungen:
Wer nicht Schrewe wählt, gefährdet danach das
„Weiterbeſtehen der Landwirtſchaft das „Wohl
Preußens, Deutſchlands und der Monarchie“. „Es
geht um Haus und Hof“, ſagt das Bundesflugblatt
und appelliert an die „Berufsgenoſſen“, für Amtsrat
Schrewe und gegen „einen ſtädtiſchen Beamten zu
ſtimmen. Die ſchlimmſte Verhetzung wird da alſo
wieder von konſervativer Seite in die Erwerbsſtände
hineingetragen. „Es iſt unbegreiflich“, ſagt der
Bund, „daß nicht alle Mann zur Wahlurne gegangen
ſind“. Den Schluß bildet eine Drohung: im eigenen
Jntereſſe müſſe der konſervative Aufruf voll berück
ſichtigt werden. Hoffentlich geben die Landwirte von
LabiauWehlau, die ſchon zu Tauſenden in der Haupt
wahl Wagner wählten, die richtige Antwort auf die
An maßungen des Bundes der Landwirte.

Was iſt der Handwerks und

ewe p alte
ichtigſten und umfaſſend

Organiſationen zur Förderung des Hand
werks. Herr Voigt, der Vorſitzende des Deut
ſchen Handwerkerbundes, weiß es dagegen beſſer.
Nach ſeiner Darſtellung iſt der Handwerks- und Ge
werbekammertag eine durchaus handwerker
feindliche Einrichtung, und zwar darum, weil er
den 8 1000 der Reichsgewerbeordnung (Verbot der
Feſtſetzung von Minimalpreiſen durch Zwangsinnun
gen) nicht unbedingt aufgehoben ſehen will. Nach
einer offigiöſen Mitteilung ſoll die Reichsregierung
die Abſicht haben, den Zwangsinnungen die Befug
nis Zur Aufſtellung von Normalpreiſen geben zu
wollen, ohne daß aber die Nichtbeachtung dieſer
Richtpreiſe unter Strafe geſtellt wird. Dieſer Vor
ſchlag der Regierung, ſo wurde weiter gemeldet, habe
die Zuſtimmung der neulich im Reichsamt des Jnnern
abgehaltenen Hand werkerkonferen z ſowie
des Deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammertages gefunden. Darauf
ſchimpft nun Schneider Voigt auf die Mitglieder der
Handwerks Konferenz und den Handwerks- und Ge
werbekammertag zornentbrannt folgendermaßen

„Daß die von der Regierung ernannten Vertreter
des Handwerks dieſem Vorſchlage der Regierung zu
geſtimmt haben, nimmt nicht Wunder, da ſich die
Regierung ſchon ihre gefügigen Werkzeuge
ausgeſucht haben wird. Daß aber auch die Mit
glieder des Handwerks und Gewerbekammertags
einem derartig lächerlichen und für die Jn
nungsorganiſation ſogar ſſchäd lichen Vorſchläge
zugeſtimmt haben ſollen, iſt kaum glaublich, muß
aber doch wahr ſein.“
Wenn es jemanden gibt, der nicht legitimiert iſt,

namens des Handwerks zu ſprechen und noch dazu
offiziell Vertretungen des Handwerks anzugreifen, ſo
iſt es Herr Voigt. Vor ihm hat ſchon der Zentral
ausſchuß der vereinigten Jnnungsverbände Deutſch
lands, alſo ebenfalls eine hervorragende Fachvertre
tung des deutſchen Handwerks, öffentlich ge
warn k. Es hieß damals in der Kundgebung:

„Dies Unternehmen ſieht ſehr ſtark nach einem
Privatunternehmen dieſes Herrn (Voigt.
D. Red. aus und dient keinesfalls den
Jnktereſfen des Handwerks.
Hinzufügen wollen wir noch zur weiteren Erläute

rung der Voigtſchen Schimpfereien, daß die Regierung

mit vollem Recht den Bund der Hand
werker wegen ſeiner Bedeutungsloſigkeit zu der



Handwerker Konferenz nicht einge
laden hat. Hine illae lacrimae!

Oeſterreich- Ungarn und Serbien.
In Berliner diplomatiſchen Kreiſen verhehlt man ſich

nicht, daß die durch die öſterreichiſch-ſerbiſche Kriſe ge
ſchäffene Lage die Möglichkeit ernſter Verwick
lungen in ſich birgt. Daher hat es auch die deutſche Re
gierung abgelehnt, beruhigende Erklärungen gegenüber der
aufgeregten Haltung der Börſe zu erlaſſen. Man hofft
zwar, daß Serbien Vernunft zeigen und ſich den öſter
reichiſchen Vorſtellungen gegenüber zugänglich zeigen wird,
aber eine Garantie für eine ſolche Haltung Serbiens kann
natürlich weder die deutſche Regierung noch die irgend
eines anderen Landes geben. Weſentlich für die Geſtal
tung der Lage wird die Haltung ſein, die Rußland
Dart Serbien einnimmt. Wenn man auch glaubt, daß

ußland und Frankreich ſich mit den allgemeinen euro
päiſchen Kundgebungen gegen das Serajewoer Aktentat
ſolidariſch erklären werden, ſo iſt doch die Möglichkeit vor
handen, daß durch unberechenbare Jmponderabilien die
Haltung dieſer beiden Staaten ſich nicht ſo geſtaltet, wie
es allgemein im Jntereſſe des Friedens gewünſcht wird.

Vorbereitungen zur Mobiliſierung?

er etereitete Note in Serbien unter leicht möglichen Umſtän

e darauf. aufmerkſam gemacht wurden, daß die

den nneS Konſiszierung einer Zeitung.
Das Nordböhmiſche Tagblatt“ in Tetſchen wurde

wegen Mitteilungen über die Mobiliſierung konfis
ziert.

Jn Erwartung der Note.
Wien, 22. Juli. Das „Neue Wiener Tagblatt“

meldet, daß die Note nicht den Charakter eines Ultima
tums tragen werde, ſondern, daß man bis zum 18. Auguſt,
das heißt, bis nach Beendigung der ſerbiſchen Wahlen,
warten werde. Der 13. Auguſt (der 1. Auguſt alten Stils)
ſei ein Lostag für Serbien. Nach dem 18. Auguſt würden
alle Rückſichten auf innere Fragen Serbiens vollſtändig
aufhören. Die überbringung der Jnſtruktionen an den
Belgrader Geſandten Baron Giesl erfolgt durch den Lega
tionsſekretär Baron Störck, der die Note in Wien er
wartet. Er dürfte am Donnerstag mit dem wichtigen
diplomatiſchen Schriftſtück, nachdem es die Genehmigung
Der Kaiſers erhalten hat, die Rückreiſe nach Belgrad an
reten.

Die „Neue Freie Preſſe will aus ehe Krei
ſen erfahren haben, daß die öſterreichiſchungariſche Regie
rung die übrigen Großmächte erſt dann von ihrer De
marche in Belgrad in Kenntnis ſetzen wird, wenn dieſe
erfolgt iſt. Dieſes Vorgehen entſpricht gang der Direk
tionslinie, die S Sſterreich- Ungarn bezüglich der De
marche geſteckt habe und die auch in der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ zum Ausdruk gebracht worden ſei
mit den Worten, daß keine dritte Macht ſich in dieſe An
gelegenheit einzumiſchen habe, die allein Oſterreich- Ungarn
und Serbien angehe. Von maßgebender Berliner Stelle
will die „Neue Freie Preſſe erfahren haben, daß man es
für ausgeſchloſſen halte, daß die Tripleentente ſich
bereits über die Haltung getnigt habe, die ſie gegenüberden Forderungen Dſterreich Ungarn an Serbien einneh

men werde. Eine ſolche Einigung ſei ſchon deshalb un
möglich, weil die Forderungen Oſterreich-Ungarns den
Mächten bisher nicht bekannt ſind. Gegenüber den
Stimmen in den Blättern der Tripleentente bemerkt die
„Neue Freie Preſſe“: Das diplomatiſche Spiel, dem dieſe
Stimmen dienen ſollen, iſt wahrſcheinlich dieſes Sollten
die Forderungen Hſterreich-Ungarns an Serbien maßvoll
gusfallen, ſo will die Tripleentente wahrſcheinlich ſagen
können, dies ſei ihr Verdienſt, da ſie rechtzeitig Warnun
n an Hſterreich- Ungarn habe ergehen laſſen. Der ſer
iſche Geſandte am Wiener Hofe, Jovanovitſch, wird in

n nächſten Tagen zur Berichterſtattung nach Belgrad ab
reiſen.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Der gemeinſame Finanz-

miniſter v. Bilinski empfing am Dienstag in BadJſchl ne Aboronnggves ſerbiſchen Nakiona l
artei des bosniſchen Landtages, welcher der
iniſter ſeinen Dank dafür ausſprach, daß die Partei ent

n ſei, auch weiterhin die bisherigen politiſchen
ichtlinien in Bosnien feſtzuhalten. Die Abordnung ver

ſicherte, die ſerbiſche Nationalpartei werde auch fürderhin
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ihr Programm einer der Dynaſtie und der Monarchie
treuen poſitiven Arbeit für das Wohl Bosniens beibe
halten. Der Miniſter erklärte, das politiſche Syſtem Bos
niens, welches drei Konfeſſionen zur gemeinſamen Arbeit
im Landtage einige, entſpreche ſeiner Überzeugung. Er
hoffe, daß die ſerbiſche Bevölkerung Bosniens immer, auch
in ſchweren Zeiten, ihre Anhänglichkeit an die Dynaſtie
und Monarchie wie die Liebe zum Lande durch ruhige und
beſonnene patriotiſche Haltung beweiſen werde. Wenn
dieſer Beweis erbracht werde, könne niemals der Gedanke
aufkommen, gegen die Serben zu regieren. Leider ſei ein
Teil der ſerbiſchen Jugend Bosniens durch Aer
Verführer auf Jrrwege geraten. Die loyale ſerbiſche Be
völkerung müſſe mit allen Kräften auf die heranwachſende
Jugend in dynaſtietreuer und patriotiſcher Richtung er
zieheriſch einwirken.

Rußland. Auf den Bericht über meuteriſche
Reden des Abg. r in der Duma, der des
wegen vor den Oberſten Gerichtshof geſtellt werden ſollte,
ſchrieb der Kaiſer folgenden Satz. „Jch hoffe, daß von
jetzt ab der Präſident der Duma keine gegen Geſetz und
Eid verſtoßenden Außerungen mehr dulden wird. Das
Verfahreniſt einzuſtellen.“

England. Bei Eröffnung der Ulſterkonfe-
ren z ſagte der Könige Meine Jntervention kann als
ein neues Verfahren betrachtet werden, aber die außer
gewöhnlichen Umſtände rechtfertigen meine Handlungs
weiſe. Seit Monaten nehmen die Ereigniſſe in Jrland
ſicherlich beſtändig die Richtunggufeinen Appell
an die Gewalt. Heute iſt der Ruf „Bürgerkrieg auf
allen Lippen. Es iſt undenkbar, daß wir an den Rand
eines Bruderkrieges gebracht werden ſollten e Ergeb
niſſen, die offenbar ſo geeignet zu einer friedlichen Bei
legung ſind, wenn ſie im Geiſte des Entgegenkommens be
handelt werden. Jhre Verantwortlichkeit iſt in der Tat
groß. Die Zeit iſt kurz, aber, wie ich weiß, iſt der Wille
vorhanden, ſie möglichſt vorteilhaft zu verwenden und ge
duldig, ernſthaft und verſöhnlich zu ſein im Hinblick auf
die Größe der auf dem Spiele ſtehenden Jntereſſen. Jch
bete zu Gott, daß er Jhre Beratungen ſo lenke, daß ſie zu
einer friedlichen und ehrenvollen Beilegung führen. Wie
verlautet, wurde die Beratung der Homerule- Konferenz in
durchaus liebenswürdigem Tone geführt. Die Konferenz
am Mittwoch hat ſich um 1 Ahr auf Donnerstag vertagt.
Mehr als hundert liberale Mitglieder desUnterha W s traten Mittwoch nachmittag zuſammen,
um über die Lage zu beraten. Sie richteten das Erſuchen
an die Regierung, keine Zugeſtändniſſe zu machen, die für
die Nationaliſten nicht annehmbar ſeien, und nicht darin
einzuwilligen, daß das e n aufgelöſt werde, ehe der
Geſetzentwurf betreffend die eſſes der Pluralwahl
ſtimmen Annahme gefunden habe.

Türkei. Die Kammer in Konſtantinopel nahm die
außerordentlichen Kredite des Kriegsminiſte-
riums im Betrage von 526 Millionen Pfund und die
des Marineminiſteriums in Höhe von 8 Mill.
Pfund an, zu deren Deckung der Finanzminiſter ermächtigt
wird, eine beſondere Finanzoperation abzuſchließen. Dieſe
außerordentlichen Kredite werden auf ſechs Jahre vertkeilt.

T Die Pforte hat einen neuen wichkigen Schritt zur
Befriedigung Arabien s gemacht, indem ſie ihren alten
Gegner Ben Sand zum Generalgouverneur und Oberſt
kommandanten ernannt und Il

ü n 5der Kammer, das mit den Vorunterſuchungen gegen die
Mitglieder der beiden vorigen Kabinette betraut iſt, lud
Dienstag die in Konſtantinopel anweſenden ehemaligen
Miniſter dieſer Kabinette vor. Es wurden der frühere
Großweſir Ghaſi Mukthar Paſcha, der ehemalige Miniſter
des Außern Noradunghian, der Arbeitsminiſter
Zia, der Finanzminiſter Abdurrahmann und der
Evkafminiſter Fevzi Paſcha vernommen. Man er
wartet, daß das Bureau um Mitternacht der Kammer ſei
nen Bericht unterbreiten wird. Wie in den Wandelgängen
der Hammer verlautet, proteſtieret der ehemalige Groß
weſir Ghaſi Mukthar Paſcha gegen die von einem
Deputierten gegen ihn gebrauchten Worte „verbrecheriſcher
Mörder“. Mukthar Paſcha legte dar, daß die Entlaſſung
der Truppen vor dem Balkankriege unter dem jungtürki
ſchen Kabinett Said Paſcha begonnen habe. Sein Kabi
nett habe vielmehr die Reſerviſten zu Manövern einberufen
wollen, was die Balkanſtagten als Kriegsvorbereitung ge
deutet und worauf ſie die Mobiliſierung angeordnet hätten.
Mukthar Paſcha erklärte ſchließlich, er werde weitere Er
klärungen vor dem Staatsgerichtshof abgeben. Die meiſten
übrigen ehemaligen Miniſter ſollen erklärt haben, ſie könn
ken über die militäriſchen Angelegenheiten keine Aufklä
rungen geben, da dieſe ausſchließlich von dem verſtorbenen
Kriegsminiſter Nazim Paſcha geleiſtet worden ſeien. Ein
druck machte die Ausſage Fevzi Paſchas, der erklärte, daß
das Kabinett Mukthar Paſchas vor dem Kriege den
Kriegsrat einberufen habe, an welchem auch Mahmud
Scheſfket Paſcha teilgenommen habe. Der General Ab
dullah Paſcha e erklärt, daß 60 Proz. der Patronen
und Grangten defekt oder er ſeien. Ein Krieg wäre un
günſtig. Nazim Paſcha ſei auch derſelben Meinung ge
weſen, doch habe Mahmud Schefket Paſcha erklärt, der
Geiſt und die Diſziplin der Truppen ſeien ausgezeichnet
die Türkei würde ſiegreich aus dem Kriege e
Die Abteilung ſprach ſich faſt einſtimmig für die Ver
ſetzung der früheren Miniſter in den Anklagezuſtand aus
und unterbreitete in dieſem Sinne um Mitkternacht dem
Präſidenten der Kammer einen Bericht, den dieſer auf
die Tagesordnung der nächſten Sitzung ſetzte.

Numänien. Die Agence Roumaine“ teilt mit, daß
ſie ermächtigt ſei, der Blättermeldung, nach der rumäniſche

egimenter an die rumäniſch-bulgariſche Grenze abge
gangen ſein ſollen, da bulgariſche Truppen die Grenze
überſchritten hätten, das formellſte Dementi entgegen
zuſetzen und n dern daß ſich ſeit dem 17. Juli kein
Zwiſchenfall an der Grenze ereignet hat. Die Preſſe der
beiden Länder möge den beiderſeits vorhandenen guten
Willen, die e in loyalem Einvernehmen zu
regeln, nicht behindern.

Bulgarein. Der bulgariſche Kriegsminiſter brachte in
der Sobranje eine Vorlage ein, durch welche die Militär
verwaltung ermächtigt werden ſoll, von Zeit zu Zeit ſämt
liche vom Militärdienſt Befreiten bis zum Alter von 46
Jahren, ſoweit ſie durch ärztliche Unterſuchung als zum
Militärdienſt tauglich befunden würden, einzuberufen.
Die Zahl der vom Militärdienſt Befreiten beträgt 20000.
In der Begründung der Vorlage wird erklärt, daß dieſe
Maßnahme ſich deshalb als notwendig erweiſe, weil man
bei dem letzten Kriege feüſtſtellen konnte, daß eine große
Anzahl von Tauglichen zu untergeordneten Dienſten ver

benen

wendet wurde, während zahlreiche Kranke ſich bei der
Truppe befanden und von dieſer verpflegt werden mußten.

Japan. Jn dem Beſtechungsprozeß Mit u i
Vickers in Tokio wurde jetzt das Urteil gefällt.
Jida erhielt 18 Monate Gefängnis, Haſegawa vier,
Matſudo und Kano je drei Monate, alle vier mitdreijährigem Strafaufſchub. J. w a arg und Vize
admiral Mat ſuo wurden zu zwei Jahren Yamamoto
zu 18 Monaten verurteilt, dieſe drei ohne Strafaufſchub.

China. Neues vom Weißen Wolf. Auszahlreichen Briefen aus dem Jnnern Chinas geht hervor,
daß die Zahl der Räuber des Weißen Wolfs viel mehr
als 5000 betrug. Sie waren von etwa 5000 Trägern mit
Saumpferden für die Beute begleitet. Der Weiße Wolf
ſelbſt iſt verwundet und hält ſich verborgen. Seine An
hänger haben ſich in kleine, leichte bewegliche Gruppen

deren größte ſich jetzt in der Nähe von Hſiang
ſcheng in der Provinz Honan befindet, wo jetzt Truppen

zuſammengezogen werden.
Nordamerika. Auf Grund des Antitruſt geſetzes

hat Präſident Wilſon den Generalanwalt Mac Rey
nold angewieſen, ein Verfahren zur Auflöſung des Syſtems
der New York Haven and HartfordBahn einzuleiten
Der Präſident hat ferner angeordnet, daß die ſtrafrecht
liche Seite der Angelegenheit der Bundesanklagejury vor
gelegt werde. Der neue Präſident Mexikos Carba
al iſt bereit, die Hauptſtadt Mexiko den Aufſtändiſchen
z übergeben, falls Amneſtie gewährt wird. Der Re
bellengeneral Carranza fordert jedoch bedingungsloſe
übergabe. Die früheren Generale Huertas ſind ent
ſchloſſen, eine neue Revolution zu beginnen, falls die
Amneſtie unterbleibt.

Deutschlanck.
Berlin, 23. Juli. Die Braut des Prinzen Oskar von

Preußen, Gräfin Jna Marie von Baſſewitz, wird, wie
die N. G. C. hört, bei ihrer Vermählung den Namen und
Titel einer Gräfin von Ruppin erhalten. Die ehemalige
Grafſchaft Ruppin, die ungefähr dem heutigen Kreiſe
Ruppin im Regierüngsbezirk Potsdam entſpricht, befand
ſich im Eigentum eines Seitenzweiges der Grafen von

Barby und kam durch deſſen Erlöſchen 1542 an das kur
fürſtliche Haus Brandenburg. Graf von Ruppin iſt auch
einer der zahlreichen Untertitel der Könige von Preußen.

Der Kaiſer und der König von Griechenland bei
der Truppenſchan auf dem Mainzer Sand. Der Kaiſer
wird am 21. Auguſt die Truppenſchau über ſämtliche Re
gimenter des 18. Armeekorps auf dem Großen Sand bei
Mainz abnehmen. Der Parade wird auch der Chef des
Jnfanterie Regiments Nr. 88 König Konſtantin
von Griechenland beiwohnen.

Wilhelm von Hohenzollern hat ſich, wie die
offiziöſe bayeriſche Korreſpondenz Hoffmann meldet, am
Mittwoch nachmittag in Leutſtetten mit Prinzeſſin
Adelgunde, der älteſten Tochter des Königs Ludwig III.
von Bayern verlobt. Fürſt Wilhelm iſt der Chef der
fürſtlichen Linie des Hauſes HohenzollernSigmaringen.
Er iſt im Jahre 1867 als Sohn des im Jahre 1905 verſtor

ürſten Leopold geboren worden und war mit der
eſſin Maria Thexeſig von Bourbon-Sizilien ver

waren drei Kinder hervorgegangen, von denen bekanntlich
die einzige Tochter Prinzeſſin Auguſta Vikkoria, im vori
gen Jahre ſich mit dem ehemaligen König von Portugal
vermählte. Die älteſte Tochter König Ludwigs, Prin
zeſſin Adelgunde, iſt im Jahre 1870 in München geboren,
ſteht alſo bereits im 44. Lebensjahr.

König Ferdinand von Bulgarien kommt nach Bah
reuth. Freiherr von Fleiſchmann, der Oberhofmarſchall
des Königs von Bulgarien, iſt in Bayreuth ein
getroffen und teilte mit, daß entgegen allen anderen Mel
dungen König Ferdinand am 285. Juli in Bayhreuth ein
trifft.

Auszeichnungen. Der „Reichsanzeiger“ meldet Der
Kaiſer verlieh dem Oberſten Hammer Kommandeunr
des Jnfanterie Regiments Nr. 104, dem Oberſten Grafen
Vitzthum von Eckſtädt Kommandeur des Schühßen
Regiments Nr. 108, den Koönigl. Kronenorden zweiter
Klaſſe, dem Major von der Wenſe, beauftragt mit der
Führung des Ulgnenregiments Nr. 21, den Königl. Kro
nenorden 3. Klaſſe.

Die Erinnerungsmedaille an Großherzog Adolf
Friedrich V. von Mecklenburg Strelitz. Der Großherzog
von MecklenburgStrelitz hat anläßlich des Geburtstages
des verſtorbenen Großherzogs Adolf Friedrich V. zur Er
innerung an dieſen eine Gedächtnismedaille ge
ſtiftet, die auf der Vorderſeite das Bild des verſtorbenen
Großherzogs trägt.
Ein Tilgungsplan für die 1908 begebene Aprozen
tige deutſche Schutzgebietsanleihe wird im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Es wurden damals rund
39 Millionen Mark Anleihe begeben, wovon auf Deutſch
Oſtafrika 3024 Millionen, auf Kamerun und Togo je 4

illtonen fielen. Der Tilgungsplan mit Prozent
unter Hinzuziehung der erſparken Zinſen iſt vorerſt für die
nächſten zehn Jahre, alſo für 1914— 1925 aufgeſtellt wort
den, da vom Rechnungsjahr 1924 ab eine verſtärkte Tilgung
zuläſſig iſt.

Anklagen gegen Sozialdemokraten. Die Verſuche,
aus der Maſſenſtreikreſolution, die auf Antrag
der Roſa Luxemburg in der ſogialdemokratiſchen Verbands
Generalverſammlung von GroßBerlin am 14. Juni an
a worden iſt, eine Anklage zu begründen, werdene e Wie der „Vorwärts“ ſcheetbt e die Aktion
dahin, ſowohl die redneriſche Empfehlung wie die
Zuſtimmung zu der Reſolution unter

r vernommen, nachdem vor ihm Genoſſin Luxem
urg, Roſenfeld, deng, BarthNeukölln bereits ver

nommen waren. Der „Vorwärts“ meint, die Anklage
müßte ja dann gegen ziemlich ſämtliche Teilnehmer an
jener Verſammlung richten und je größer die Zahl der
Angeklagten, deſto größer werde die Blamage der An
klagebehörde ſein. Da die Reſolution den Maſſenſtreik

Durchführung des gleichen Wahlrechts in Preu
en empfiehlt, verlangt der „Vorwärts“ ironiſch eine

Ausdehnung der Anklage „auf die Anhänger des preußi
ſchen Dreiklaſſenwahlunrechts als die eigentlichen Auf
reizer zum Maſſenſtreik“. Ferner berichtet das ſozial
demokratiſche Blatt, daß ſeine verantwortlichen Redakteure
Dr. Meyer und Wielepp wegen der Liebknechtſchen Artikel
in der Lindenauſchen Titel und Ordens-ſchacher Affäre vernommen worden ſeien. Es han

Eine Verlobung im bayeriſchen Königshaus. Fürſt

t nklage zuſtellen. Jetzt iſt Genoſſe Ledebour r beiden Richtungen
e
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lich niedergedrückt geweſen ſei.
SElarte, d

dele ſich aber nicht etwa um eine Verfolgung der Titel
ſchacherer. Das Verfahren richte ſich vielmehr die
Enthüller und Verurteiler dieſer Korruption. Dr. Lieb
knecht und den beiden Redakteuren werde zur Laſt gelegt
eine Beleidigung des geſamten Staats
miniſteriums und im ſpeziellen des Kultusminiſte
riums. „Denn, ſo deduziert wohl die Staatsanwaltſchaft:
was die Artikel vom Titelſchacher behaupten, iſt wahr,
alſo könnte jemand auf den Gedanken kommen, dasStagats
miniſterium habe den Schacher gebilligt, mithin werden
nicht Dr. e und Genoſſen, nicht die Helfershelfer
e e v. Lindenau, ſondern der „Vorwärts“ ange

ag

Der Prozeß gegen Frau Caillaux.
Als der Verteidiger Labori am Mittwoch zum Be

ginn der Weiterverhandlung den Gerichtsſaal betrat, wur
den ihm, offenbar wegen ſeiner energiſchen Haltung am
Dienstag, von den e Advokaten lebhafte Sym-
pathie- Kundgebungen bereitet. Nach Eröffnung
der Sitzung erhob ſich Generalſtaatsanwalt Her bau
und ſagte, er ſei zu der Erklärung ermächtigt; daß das ſo
genannte

„Grüne Schriftſtück nicht exiſtiere“
und auch nicht exiſtiert habe und daß demzufolge die
Ehrenhaftkigkeit und der Patriotismus Caillaux in keiner
Weiſe angetaſtet erſcheine. Gerichtspräſident Albanel er
klärte, daß der Zwiſchenfall dadurch als er
ledigt anzuſehen ſei. Der Vertreter der Privat
beleidigten, Chenu, ſagte: Der Zwiſchenfall iſt zur Be
friedigung des Herrn Caillaux erledigt, aber nicht zu der
meinen. Herr Caillaux hat ſeinen Zweck erreicht. Er
verläßt dieſen Saal mit dem Zeugnis des nationalen
Loyalismus. Caillaux proteſtierte mit heftigen Worten
gegen dieſe Auffaſſung;, auch Labori erhob Einſpruch.
Darüber erhebt ſich heftiger Lärm im Auditorium. Prä
n Albanel ruft das Publikum zur Ordnung. Chenu
ruft:

„Rufen Sie lieber die e en zur Ordnung!“
Der Lärm erneut ſich. Der Präſident des Verwaltungs
rats des „Figaro“, Preſtat, verlieſt eine Erklärung, welche
im weſentlichen die im „Figaro“ erſchienene Zurückweiſung
der von Caillaux nen Beſchuldigungen (Angelegen
heit der Dresdner Bank, Krupp-Affäre, Affäre Lipſcher
und angebliche Subvention des Figaro durch die unga
riſche Regierung) enthält. Caillaux hält ſeine Angriffe
aufrecht Und erlieſt zur Erhärtung ſeiner Behauptungen
mehrere Schriftſtücke. Auf eine Frage des Rechtsanwalts
Ehenu antwortend, e e Eaillaux auf Ehre, daß eram Tage des Dramas ſeiner Frau nichts von ſeinem
Schritt bei Poincaré et habe. Damit war die Ver
nehmung Caillaux beendet.

Dann wurde die e e der vom Staatsort geſetzt. Ein Ange
ſtellter des Waffenhändlers erklärte die Handhabung des
Brownings, den Frau Caillaux benutzte, und ſagte, die

auf die Hand ausüben können und ſo die Entladung er
leichtern können. Frau Caillaux erklärte, ſie habe vor
dem Betreten des Jimmers Calmettes den Browning ent
ſichert. Labeyrie, der damalige Kabinettschef Caillaux,
und Delbos, der Chefredakteur des „Radical“, bezeugten
der Frau Caillaux, daß ſie am W der Tat außerordent

te Zeugin Me ne
man ihr geſagt habe, daß ad

a
ame G n,die von Calmette ausgeforſcht worden war, ſich geweigert

habe, ihm die intimen Briefe für 30 000 Francs auszu
liefern. Die Sitzung wurde dann unterbrochen.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurden mehrere
Zeugen vernommen, die über die hartnäckigen Gerüchte
ausſagten, die vor der Tat darüber verbreitet waren, daß
intime Briefe e e werden ſollten.
An s hierüber nahm den ganzen Nachmittag in

nſpruch.
emerkenswert war die Ausſage des Deputierten Prof.

Painlevé, der erklärte, daß ihm der Bankier Gaſton
Dreyfus, einer der Hauptaktionäre des „Figaro“, tn
Tage vor dem Attentat Kaggt habe, daß Calmette in
ſeiner Kampagne gegen Caillaux gufſehen erregende
Dinge veröffentlichen werde. Auf die Frage, ob es r
um das Protokoll des früheren Oberſtagtsantwalts Fabre
über die Rochetteangelegenheit handele, habe Gaſton Drey
fus geantwortet. „Das Dokument Fabre, aber auch noch
anderes.“ Painlevé erklärte, er habe den Eindruck a
habt, daß es ſich um intime Briefe handele. Zum Schluß
der Verhandlung wurde der Direktor des e en
riums Privat Dechanel vernommen, der Zeuge eweſen
war, als infolge einer Verſtändigung zwiſchen Egatllaux
und ſeiner erſten Frau, der jetzigen Frau Gueydan, die
von derſelben entwendeten intimen Briefe verbrannt wur
den. Frau Gueydan habe damals auf die Frage, ob ſie
keine Abſchriften oder Photographien dieſer Briefe zurück
behalten habe, e o mit Nein geantwortet. Es habe
ſich gezeigt, daß ſie damals nicht die Wahrheit geſagt habe.
Er könne nur e daß er nach ſeiner eigenen Auf

eregung über die Sache ſehr gut die unaufhörlichee terten ne in der grat aillaux
ſeither gelebt hatte.

ür die morgige Beryandlang ſt das Verhör dert Frau
Hueydan und des ehemaligen Miniſterpräſidenten
Bartho u in Ausſicht genommen, dem die intimen Briefe
von Frau Kieyvan gezeigt worden waren.

Gerichtsverhandiungen,
I Sechs Monate Gefängnis für Tierquälerei. Mit

einer empfindlichen Strafe hat das Schöffengericht in
Könnern einen rohen Patron wegen Tierquählerei be
legt. Der Dienſtknecht Karl Zieſche aus Kleinpoley war,
während er im Dienſte des Amtsvorſtehers Sgeuberlich in
Mitteledlau ſtand, mit einem Pferde zur Schmiede ge
gangen. Als das Tier dort nicht ganz ruhig war, ſchlug
es Z. mit einer Latte, bis dieſe ſage Dann nahm gereine angeſpitzte e und ſtieß damit das Pferd in
die Seite. Der erſte Stoß prallte an einer Rippe ab, ein
zweiter brachte dem Tier eine blutende Wunde bei. Da
der rohe Patron dies e und die Sache erſt ſpäter
aufgeklärt wurde, kam tierärzkliche Hilfe zu ſpät. Das
wertvolle Tier ging v Tage ſpäter an Blutvergiftung
ein. Das Gericht ging bei der Abmeſſung der Strafe er
heblich über den auf 3 Monate Gefängnis lautenden An
krag des Amtsanwalts hinaus und erkannte auf 6 Monate
Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung.

L. Berlin, 19. Juli. Die Gefährlichkeit des
Dienſtbotenklatſches zeigte ſich in einer Verhandlung, di

ſchnelle Verbrennung des Gaſes habe einen leichten Druck
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geſtern die 2. Strafkammer des Landgerichts II beſchäftigte.
Wegen verſuchter Erpreſſung war der Kaſſenbote Otto Wetzel
angeklagt. Der Angeklagte unterhielt mit einem Dienſtmädchen
Dolinski ein Liebesverhältnis. Eines Tages erzählte die D.,
daß ihre „Gnädige“, eine Frau M. ſich hinter dem Rücken ihres
Mannes ſehr gut amüſiere und ſpann dieſe Geſchichte immer
mehr aus. Dieſe Erzählungen führten dazu, daß in dem Ange
klagten der Plan reifte, aus dieſem „ehebrecheriſchen“ Treiben
der Frau M. Kapital zu ſchlagen. Er richtete an dieſe einen
Brief, in dem er ſie aufforderte, binnen 24 Stunden die Summe
von 500 Mk. unter einer Chiffre an das Poſtamt 7 zu ſenden,
andernfalls ſofort ihrem Gatten Mitteilung von ihrem Treiben
gemacht würde. Jrau M. übergab den Brief der Krimina“
polizei, und der Angeklagte wurde verhaftet, als er den Brief
mit dem Gelde abholen wollte. Mit Rückſicht auf die hohe Ge
meingefährlichkeit derartiger Erpreſſungsverſuche erkannte die
Strafkammer gegen Wetzel auf s Monate Gefängnis unter
Anrechnung von einem Monat der erlittenen Unterſuchungshaft.

Ein Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen einen „Vor
wärts“Redakteur. Ein Mafeſtätsbeleidigungsprozeß be
ſchäftigte am Mittwoch die Ferienſtrafkammer des Land
gerichts LBerlin. Angeklagt war der Redakteur des „Vor
wärts“ Alfred Scholz. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der e wegen Gefährdung der öffent
lichen Ordnung ſtatt. Die Beleidigung des Kaiſers wurde
in einem am 8. Juni 1914 in der „Welt am Montag“ er
ſchienenen Artikel unter der überſchrift „Kaiſerhoch und
Klaſſenkampf“ erblickt. Der Stagtsanwalt beantragte
eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Das Urteil
lautete auf ſechs Wochen Gefängnis.

I Antreue und Anterſchlagung. Die erſte Ferien
ſtrafkammer zu Freiberg verurteilte den Rechtsanwalt
Dr. Walter Kopſſch aus Roßwein wegen Untreue in
Tateinheit mit Anterſchlagung in drei Fällen zu drei
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechts
verluſt. Fünf Monate der Unterſuchungshaft wurden auf
die Strafe angerechnet.

Der Bock als Gärtner. Die Strafkammer in Au gs
burg verurteilte den Benefiziatsgeiſtlichen Geiſen-
felder zu einem Jahre Gefängnis Der Geiſt
liche wurde trotz ſeines Leugnens für vollkommen über
führt erachtet, an acht Kindern im Alter von acht bis
zwölf Jahren Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben.

Vermischtes.
Zum Unfall beim HuſarenRegiment Nr. 12. Das

thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 aus Torgau, das
auf dem Marſch nach dem Warthelager bei Poſen war,
hat, wie ſchon gemeldet, beim Uberſetzen über die Oder
bei Pollenzig zwei gun verloren. Der Huſar
Koch wurde von dem Vizewachtmeiſter Dr. v. Harnack,
einem Sohn des bekannten Berliner Gelehrten, aus dem
Waſſer gezogen. Vizewachtmeiſter v. Harnack war in die
Flut geſprungen und hatte nach dem Vermißten geſucht,
da die Bemühungen der Mannſchaften erfolglos geblieben
waren. Die ſofort und längere Zeit angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren leider erfolglos. Jn dem etwa
s Kilometer von der Unfallſtelle entfernten Dörfchen
Meſſow wurde ſpäter ein herrenloſes Pferd der
1. Eskadron aufgefangen. Das Kommando ging an die
Unfallſtelle zurück und ſtellte nochmals genaue Nach
forſchungen an. Beim erneuten Abſuchen wurde die

Das u ntTruppenübungsplatz n
Wieder ein Unglück am Panamakanal. Aus Neuyork

wird gemeldet: Durch eine zu früh erfolgte Exploſion von
2400 Kilo Dynamit im CulebraDurchſtich des Panama
kanals wurden fünf beim Bau beſchäftigte Leute getötet
und achtzehn ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich in der
Nacht zum Dienstag auf der Chauſſee zwiſchen Staaken
und Doberitz. Jn ſchneller Fahrt kam ein Privatauto, in
dem der Großkaufmann Engelbert Hobbing aus Braſilien,
der ſich zurzeit in Schöneberg aufhält, neben ſeinem Chauf
feur Paul Hirſch Platz genommen hatte, daher. Beim
Ausweichen eines anderen Automobils geriet der Wagen
ins Schleudern, ſeine Steuerung verſagte und er prallte
gegen einen Baum und dann gegen einen Steinhaufen.
Die beiden Jnſaſſen flogen in weitem Bogen heraus Herr
e erlitt ſchwere innere Verletzungen, während der

hauffeur etwas glimpflicher davonkam, er brach beide
Schlüſſelbeine und erlitt Wunden an Händen und Füßen.
Hilfe war ſchnell zur Stelle nachdem den beiden von einem
Arzt ein Notverband angelegt war, wurden ſie nach dem
Spandauer Krankenhaus gebracht. Das Auto iſt vollſtän
dig zertrümmert. v

Die Waiſen des ermordeten Thronfolgers
Wien 22. Juli. Der „Neuen Freien Preſſe zu

folge galt die heutige Audienz des Oberhofmarſchalls Gra
fen Zichy beim Kaiſer der Berichterſtattung über die

materielle ger Waiſen des Thronfo gers. Der Thrönfolger hatte ſeinerzeit eine Anleihe
von 40 Millionen Kronen aufgenommen, die als Vermögen
für die Kinder beſtimmt war. Dieſe Anleihe ſoll von der
Verſicherungsſumme, die 30 Millionen für den Erzherzog
und 15 Millionen für die Erzherzogin beträgt, zurückgezahlt
werden. Es verlautet, der Kaiſer werde die Summe aus
ſeiner Privatſchatülle auf W er Millionen er
höhen, damit jedes Kind 20 Millionen erhalte.
Die Schlöſſer Konopiſcht, Chlumet und Artſtette nſollen ebenfalls den Kindern verbleiben.

Großes Schadenfeuer durch Blitzſchlag.
Aus Gadebu ſch (Mecklenburg-Schwerin) meldet der

Draht: Bei einem am Dienstag nachmittag nieder
e heftigen Gewitter zündete der Blitz im Dorfee einjalitz. Durch das Feuer wurden fünf Ge

höfte, zahlreiche Scheunen und Stallungen, ſo
wie Vieh und Erntevorräte vernichtet.

Jn Dietershof, einem Dorfe von etwa 200 Ein
wohnern in der Oberpfalz an der bayeriſchböhmiſchen
Grenze, iſt durch e ein Großfeuer entſtanden,
das ſich zu einer der größten Brandkataſtrophen der letzten
Jahre in der Oberpfalz auswuchs. 70 Gebäude, dar
unker 29 Wohnhäuſer, ſind niedergebrannt. Fünf
Wohnhäuſer mußten noch dazu eingeriſſen werden.
51 Familien ſind obdachlos und nur acht davon verſichert.
Das Großvieh iſt gerettet, das Kleinvieh und die Ernte
aber verbrannt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Der Schaden beträgt über 200000 Mark. Eine
Hilfsaktion iſt eingeleitet. Der König von Bayern hat
1000 Mark zur Linderung der erſten Not geſpendet.

werke zu

2500 Ballen Baumwolle verbrannt.
Antwerpen, 22. Juli. Jn einem Lagerhauſe des

Hafenviertels brach in der vergangenen Nacht Feuer aus.
Es wurden etwa 2500 Ballen Baumwolle im Werte
von etwa 400000 Franes ein Raub der Flammen.
et n Rettungsarbeiten wurde ein Feuerwehrmann leicht
verletzt.

Neueste Nachrichten.
Baleſtrand, 23. Juli. Vor dem Frühſtück unternahm der

Kaiſer geſtern mit einigen Herren des Gefolges einen längeren
Spaziergang an Land. Gegen 10 Uhr fand ein Wettrudern
der Offiziere und Mannſchaften der Kaiſerjacht „Hohen
ollern“ und der Begleitſchiffe bei ſchönem Wetter ſtatt.
Mittags hielt General Freiherr v. Freitag einen kriegsge
ſchichtlichen Bortrag. Um 5 Uhr ging unter ſtrömendem Regen
ein Damenwettrudern vor ſich. Den Abend verbrachte der
Kaiſer an Bord der Kaiſerjacht.

Rußland im Zeichen des Grreits.
Petersburg 23. Juli. Der in Petersburg vor

wenigen Tagen ausgebrochene Streik hat nicht allein in
der Reſidenz eine bedrohliche Ausdehnung genommen, ſon
dern auch auf andere ruſſiſche Städte übergegriffen. Man
geht wohl kaum fehl, wenn man in dieſer ſymtomatiſch

immer wiederkehrenden Erſcheinung lediglich ein Ma-
wöver für die nächſte Revolution erblickt. Jn
Riga iſt die Zahl der Streikenden auf 40 000 geſtiegen;
darunter befinden ſich über 1000 Hafenarbeiter. Ferner
ſind in Jekaterinodar und Tiflis größereStreiks ausgebrochen

Ausdehnung des Streiks.
Petersburg, 23. Juli. Der Streik greift auf das

ganze Reich über. Hier beginnen die Arbeiter die
Läden zu plündern. Jn den Arbeitervierteln ſind
alle Läden geſchloſſen. Die überfälle auf die be
deutend verſtärkte Polizei nahmen einen ganz außerordent
lichen Umfang an. Der Miniſterrat iſt geſtern zu
einer Sitzung zuſammengetreten, in der über den Streik
beraten wurde. Das Perſonal der Straßenbahn trat
ebenfalls in den Ausſtand. Man befürchtet ernſtere
Verwicklungen,

Petersburg, 23. Juli. Nach Preſſenachrichten
ſtrei ken die Arbeiter der Baltiſchen Werft.
Eine Menſchenmenge, welche die franzöſiſchen Matroſen
lebhaft begrüßte, wurde von Koſaken angegriffen, worauf
die Menge mit Steinwürfen antwortete.

Petersburg, 23. Juli. Nach amtlichen Berichten
betrug die Zahl der Ausſtändiſchen geſtern 120 000. Der
Straßenbahnverkehr iſt faſt gänzlich eingeſtellt worden;
nur 46 Wagen verließen geſtern die Depots und verkehrten
bis zum Abend unter dem Schutze der Polizei. Jm Stadt
teil Wiborg zerſtörten Streikende die Telegraphenanlagen,
warfen einen Holzwagen um und errichteten Barrikaden,
von denen aus ſie mit Steinen warfen. Es wurde auch
auf die Gendarmen und Truppen geſchoſſen; doch gelang
es, die Demonſtranten zu zerſtreuen und die BVarrikaden
zu zerſtösren. An vier Stellen der Stadt wurden

e zerſtören, was jedoch durch die Polizei verhindert
wurde.

Unwetter in Süddentſchland.
Augsburg, 23. Juli. Geſtern abend ging über

unſere Stadt ein furchtbares Unwetter nieder. Jnnerhalb
weniger Minuten lagen in manchen Straßen die Hagel
körner einen Meter hoch (2), ſo daß die Feuerwehr
alarmiert werden mußte, um die Aufränmungsarbeiten
zu bewerkſtelligen.

Ein Mädchen ermordet.
Düſſeldorf, 23. Juli. Unweit Kaiſerswerth wurde

die Leiche eines 29jährigen Mädchens aus dem Rhein ge
landet. Sie wies ſchwere Verwundungen am ganzen Kör
per auf. Es wird angenommen, daß das Mädchen er
mordet worden iſt. Es hatte mit zwei Männern eine
Kahnfahrt auf dem Rhein unternommen.

Walsdiebsafaire.
Magdeburg, 28. Juli. Geſtern früh erſchoß in

Oſterweddingen ein gewiſſer Kramer einen ſungen
Mann im Streit. Kramer wurde einem Verhör
unterzogen, darauf aber wieder freigelaſſen. Erſt am
Abend wurde beſchloſſen, ihn in ſicheren Gewahrſam
zu bringen. Als Kramer dies erfuhr, ſchloß er ſich in
ſein Haus ein und feuerte blindlings auf jedem der
in die Nähe kam. Bis zur Stunde hat er 6 Perſonen
zum Teil ſchwer verletzt, darunter ein Kind. Kramer
erhe bis heute Vormittag noch nicht verhaftet
werden.

Magdeburg, 23. Juli. Die Urſache derOſter eddinger Affaitre beruht nach zur erläſſiger
Meldung auf ſorgenden Tatſachen; Geſtern morgen
hatte der Aufſeher der Jagdgenoſſenſchaft Kramer
einen Zu ſammenſtoß mit dieben, wobei
der Schloſſer Held erſchoſſen wurde. Jnfolgedeſſen
bemächtigte ſich der Bevölkerung eine große Er
regung; es wurde geſtern abend verſucht, Kramers
Haus zu ſtürmen. Däbei gab K. einige Schüſſe
ab, wodurch mehrere Perſonen verletzt wurden.
Heute früh wurden auf Erſuchen der Staatsanwalt
ſchaft 15 Schutzleute mit Karabinern aus Magde
durg nach Oſterweddingen geſchickt, von denen 8 bald
hierher zurückkehrten, die übrigen aber auf Wunſch
er Ortsbehörde dort verblieben. Kramer ſoll vom
Unterſuchungsrichter in Magdeburg vernommen werden.

Exploſion.
Wien, 28. Juli. Jn der Fabrik für Feuerwerkskörper von Mazue in Goerz ereignete ſich, dem

Fremdenblatt zufolge, eine furchtbare Exploſion. Nach
wenigen Minuten ſtand das ganze Gebäude in
Flammen., Der Beſitzer und ſeine Frau wurden als
verkohlte Leichen aus den Trümmern hervorgezogen.
Auch ein Arbeiter kam in den Flammen um.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlae
von Th. Rößner in Merſeburg



Gebr. Ledertreibriemen.
gut erhalten, ſind billig zWeißenfelſer Str. 2, J St

Harmonium,
faſt neu, n für 95 Mark S(Wert 170 Mark)

iſenbahn Verein Merſeburg.i Sonntag den 26. Juli d. J findet von 3 Uhr nach

S mittags ab im „Caſino“ unſer

G 2. Gartenfeſt
ſtatt, beſtehend in Preisſchießen, Preiskegeln, De angen
aller Art und Kinderbeluſtigungen. Abends BDer Vorſtand.Mehrere gr. t

2 allerbeſter, junger,
Küher u neumilchender
Kühern Kälbern
desgleichen prima Zugkühe d
ſtehen vom Gonnabend den
25. Juli ab bei mir billig zum
Verkauf. Auch empfehle

Win gebr. Reiſekorb zu kanfen S ſchöne oſtfrieſiſche zuchtgeſucht v Huhn bullen u. 1l jährige Färſen.e 1. Nürnverser, Hwin i

Guſtav Schneider, Mücheln,
Scbützenſtr 9

Weinſt äſſer Verkauf!
in allen GrößenAdolph Frank, Burgſtraße 3.

Beim J Abbruch C derThieme KReubertſchen Scheune ſind

Bruchſteine
ſehr billig Er verkaufen.

C. Günther, Maurermſtr.

Dem geehrten Publikum
von Merſeburg und Umg.
zur gefl. Kenntnis, daß icham heutigen Tage die

Schweipeochlächtere

Obere Breite Str. 18
Reſtaurant zur BVörſe) er

öffne.
Es ſoll mein eifrigſtes

Beſtreben ſein, mit nur
guter Ware zu dienen. Um
gütigen Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll
Willy Angermeyer.

G

(Steinkohlen und Steinkohlenbriketts)
in Lowrys direkt vom Werk und in einzelnen

Fuhren ab meinem Lager.

n GCokosgarn
zum Vinden ſämtlicher Getreideagrten

Maſchinenöl, conſiſt. Fett, Wagenfett,
Treibriemenſchmiere, Putzwolle, Planen.warinierte Heringe

empfiehltWilh. Kötteritzſch.
Blutfriſche Reh Rücken,
„Keulen, Blätter und Baumwollsaatmenl,

„Kochfleiſch, derte h rn geſiebt
junge Maſtgünſe u. Enten, Trockenschnitzel,
Hähnchen, Suppenhühner, Kartoffelflocken,

e Tauben, Leinmehl,
lebende ſtarke Aale, Rapskuchen,
Forellen, Haffzander Knuekenfutter

Wagenfett,
empfiehlt Emil Wolf.

Empfehle:

sàmtl. Futterartikel,

Bote Leher- I. Lchuurtenvggß

Fern precher 27. Fernſprecher 27.

Schwaeheschmerzende A u 8 8 n

stärkt u erfrischt wunderb. Dr. Bufleb's
echter Tiroler Enzianbranntwein VI.
Mk. 1. Bei: Reinkold Rietze,
Kaiser

e nS äünfertigung ſmt-

z licher Tiſchlerarbeiten!

Prompte Lieferung
von Möbeln und Särgen!

Evangeliſcher
Arbeiter Verein.
Freiw. KrankenUnterſt.-Kaſſe.

Sonnabend den 25. Juli 1914,
abends 8 Uhr
Auartalverſammlung
im Reſtaur. „Zur guten Auelle“.

T. O. Rechnungslegung, Ver
ſchiedenes

Speisesalz,

Pfd. 60 Pf. 5 Pfd. k.
Viehsalz

offeriert allerbilligſt

feſten Speck,

a Pfd. 80 Pf, 5 Pfd. 83,50 Mk.

W Carl Eckardt,
S Kwpepech,

Gotthardistrasse S.

5 Pfd. 4,50 Mk. A. herdem die
keineren Fleisch- u. Wurgtwaren,.

Karl Kellermann, Fleiſchermeiſter

Heutefriſchen Schmeer!

Butter Central Halle.
Entenplan 3.

Empfehlen Kalbfleiſch
und harte Knackwurſt

Ernſt Baumann, Gottbardtſtr. 30.

Fahrrad
Zubehör

e Fuftſchlünche. Glocken
Faternen, Pedale, Satteldeches

Iufſtynmpen
in a Auswahl zuUigſten Preiſen

Zahlreiche Beteiligung der MitHerm. Bau en. Markt glieder erwünſcht. Der Vorſtand

J Sprudel gft

Radium Bad WBrambach, Königr. Sachſen

Allein vertriev füe Merseburg und Umgegend
Abobolfreie betränte lncurtrie I B. I erzeuur

Ein gules, Mcgerdkes Au4
Slefgennſes Eithtotment

bietet ſich die in der Lage ſind, einen Bezirk als Allein
verkäufer eines viel gebrauchten Artikels energiſch zu bearbeiten
und ein Kapital von za. 83000 Mk. in einer reellen, guten Sache
anzulegen. d r nicht nötig. da Einarbeitung durch
die Firma geſchieht. Anfragen mit ausführl. Angaben, nur von

o die tatſächlich über obiges Kapital frei verfügen und ſich
ber Verkaufsroutine und Organiſationstalent ausweiſen können,

erbeten unter J S I2236 durch Rudolf Moſſe, Berlin S.

mitesigesFohnerwechs
Rinderleichtfes Arbeiten
Seit 1901 glänzend belobt Durch die flüssi e
Form Kkolossal au e uſeicht anzuwen
Besitet gegenüber ehe
S e Vorfeile Jst tadellos wa
Zuhaben in den einschlägigen e
Curie Merke Bohmeu Iorenz Chemnitz

n t. ufr d. Broschüre: Wie behandlemein li er oder Parkett sachgemäss?-

Zu haben bei:
Wilh. Kieslich Inh. Kurt

Ateel, Adler Drogerie.

Richard Kupper,Central Drogerio

el

Ccſtenfedt Marehnng

Vom 1. bis 9. Augugt,
Hieſige Gewerbetreibende, welche
zu demſelben Plätze, weit ſolche
noch verfügbar ſind, erwerbenwollen, können ſich z Kamerad
Wehnert, Steinſtr. melden.6,

Platzverteilung Mittwoch den
29. Juli, nachmittags 4 Uhr.

Das Direktorium
derpriviten e e er Swheiven.

Schü tzengilde

t h
VToll- et

Dir.: Max Ebhardt.
Freitag den 24. guli abends Uhr

Schauſpielpreiſe!

Gommerliebchen.
Schwank in 8 Akten

von Max Mendbeim.

t. Kriegerverein,
Die Kameraden, welche ſich

an der Fahnenweihe in Lützen am
2. Auguſt betetligen wollen,werden erſucht, ſich recht zahl
reich nächſten Sonntag den
26. Juli mittags 11 Uhr im Ver
einslokal zu meldenes Direktorinm

Die Feier des diesjährigen

Gommerſeſtes
(verbunden mit J Konzert,
Kinder Beluſtigung, Feuerwerk
uſw.) findet am Sonntag den
26. guli, von nachmittags 3 Uhr
ab im „Neuen Schützenhanus“ ſtatt.

Die Eintrittskarten u. Karten
Tr Angehörige ſind bei Kamerad

holen.
Das Vereinsabzeichen iſt an

zulegen. Das Direktorium.

C. Plelſen
Sonntag den 26. Juli er.

Ausflug nan öchtopan!

(„Gaſthof zum Naben.“)
Daſelbſt rn nachmittags 8 und

abends 8 Uhr a

B. Tünzchen! R
Abmarſch 280 Uhr nachmittags

vom „Bellevue“.
e

Exped. d. Bl.
Tuüchtit

Restaurant ine Cuté,
Freitag

i Schlachtefest

Früh 8—10 Uhr Wellfleiſch, nach
mittags alle Sorten friſche Wurſt
und Gehacktes, abends r

Knoche

Hubolds Reſtunrat II

V Schlachtchtefeſt.
Dleters Pertguraſen

Jeden n v Freitag
Schlachtefeſt.

FreitagS Schlachtefeſt
Willy Kleindienſt, Weiße Mauer10.

reitagDe Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

FreitagW Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 45.

Freitagà
Edmund Richter,

Johannisſtraße 18.
Freitag

W haubechlacht Vurgt
Fr Hoffmann, Unter Altenburg 30.

Beamter wünſcht zwecks Heirat
Bekanntſchaft mit jung. Dame gus
beſſer. Familie, Alter22 27Jahre,
guter Charakter und Ruf Be
dingung. Diskretion der t
Werte Nachricht möglichſt mit
Bild unter M 700 poſtlagernd
Merſeburg erbeten.
Tandwirt Fucht Stellung
l Wirtschatter oder dergl.
Offerten unter Landwirt an die

erbeten.

Banarbeiter
werden eingeſtellt in Braunsdorf,
Werke Pfännerhall. Zu melden
bei Polier Salomon.

14 16 jährigen
Arbeitsburſchen
ſucht für dauernde Beſchäftigung
Peitschentabrik Hallesche Str.

Saubere Frau
u e für dauerndgeſucht Marckſcheffel Co.

Geübte
fladbeutel: Aprerpuen

finden dauernde BVeſchäftigung.

o Preußerſtraße 4, abzu

B. A. Blankenbürsg,
Papierwarenfabrik.

Arbeiterin
wird für dauernde e
geſucht Fiſcherſtraße 1.

O

Ein ſauberes, ehrliches
Mädchen,

nicht unter 16 Jahren, wird K.
ſucht. Näh. in der Exped. d. Bl.

e
Sauberes Mädchen als

S Aufwartung
geſucht Kleine Ritterſtr. 12, II.

Sauberes, anſtändig. Mädchen
als Anſwartun d in den eng
Tag geſucht. ongat eerfragen in der Exped. d u

Auf wartung
(nicht unter 16 Jabren) für Wmittags geſucht Roonſtr. 19,ne AhntrinAuguſt al
ür Vormittag geſucht.Sulenbergtr. 12, part.

Hierzu eine Beilage.

ge Erd und



Kr- III.
Deutſchland in der Sozialpolitik voran.

Uber Deutſchlands ſogialpolitiſche Leiſtungen
äußert ſich die Handels kammer zu Osnabrück
in ihrem Jahresbericht wie folgt:

Wie unberechtigt die uferloſen Forderungen unſe
rer extremen Sozialfanatiker ſind, geht ſchon aus der
Tatſache hervor daß u. a. die Kranken, Unfall, Jn
validen und Altersverſicherung in keinemande-
ren Lande einen ſo großen Verſiche-
rungskreis umfaßt wie in Deutſchland. Die
Krankenverſicherung kommt in Jtalien 3, in Ungarn
4, in Belgien 6, in Holland 8, in Schweden 11, in
Hſterreich und Frankreich 12, in Norwegen 14, in
Luxemburg 15, in der Schweiz 21 und in Dänemark
25 v. H. der Bevölkerung zugute, während in
Deutſchland 30 v. H. von dieſer Wohltat umfaßt
werden. Bei der Unfallverſicherung ſteht Deutſch

land wiederum mit 30 v. H. ſeiner Bevölkerung an
der Spitze während in England ſeit kurzem nur 29
v. H., in Oſterreich nur 13 v. H. der Bevölkerung an
dieſer Verſicherung Anteil haben, die in einigen ande
ren Staaten noch unter dem letzteren Prozentſatz ver
bleibt. Auch in der Jnvaliditäts- und Alkersverſiche
rung wird Deutſchland mit 24 v. H. der davon er
r Bevölkerung von keiner anderen Nation er
reicht.

Das gleiche Bild zeigt ſich in den Leiſtungen
der ſozialen Verſicherungen. Jn Deutſchland ent
fallen im Durchſchnitt auf einen Erkrankten jährlich
63,2 Mk. welchem Satz in Oſterreich 31,2 Mk. in
Jtalien 32 Mk. in Belgien 36 Mk., in Frankreich
40 Mk., in Luxemburg 42,4 Mk. und in Ungarn
44,3 Mk. gegenüberſtehen. An Unfallentſchädigung
wurden im Jahre 1911 in Deutſchland 166,6 Millio
nen Mark ausgezahlt gegen 1910 in Hſterreich 23,4
Millionen Mark, gegen 1909 in Frankreich 1,3 Mill.
Mark, in Holland 5,1 Millionen Mark. Bei der Jn
validen und Altersverſicherung bezifferten ſich in
Deutſchland die Leiſtungen im Jahre 1911 auf 203,9
Millionen Mark, eine Summe, die ebenfalls in keinem
anderen Lande auch nur annähernd erreicht worden iſt.

Deutschland.
das Schmiergeldunweſen.

n De
Gegen

x chen. miniſterZieren Und Mannſchaften verbietet, Jtvi
Ubung des Gewerbebetriebes Beihilfe zu leiſten, wird jetzt
i ne veröffentlicht. Er iſt vom 16. Juli

atiert.Die Nichtbeſtätigung des Zaberner Bürgermeiſters
Knöpffler findet, wie vorauszuſehen wär, in der reichs
ländiſchen Zentrumspreſſe ſcharfe Mißbilligung.
Die neue Regierung laſſe ſich von Geſinnungsſchnüfflern
und Scharfmachern leiten. Die Maßregelung bedeute
nicht nur eine Krönung des Sieges des Militärs im Falle

Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Dann wollte ſie ſchnell an ihm vorübergehen.
Er ſpähte den langen Gang entlang, und als er ſichmit ihr allein ſah, fuſterte er haſtig:
„Nur ein Wort, Eliſa ſonſt erkrage ich dieſe Zurück

haltung nicht. Liebſt du mich noch?“
„Bis in den Tod,“ hauchte ſie,

ſtürzten ihr aus en Augen.
„Dank heißen BDank!“ ſagte er, wie erlöſt von

namenloſer Peint aufatmend.
Sie eilte davon wie gejagt und war froh, als ſie ihr

Zimmer erreicht hatte und ſich einſchließen konnte.
a Alex inder war langſam nach der entgegenge-

ſetzten Richtung weiter gegangen.Jn den Monaten der Trennung hatte er wirklich
ernſthaft verſucht, mit ſeiner Liebe zu Eliſa fertig zu
werden. Aber er hatte damit nur erreicht, daß ſie mehr
und mehr ſein ganzes Leben erfüllte, daß ſie tiefer und
ſtärker wurde. Nicht einen Augenblick hatte er in all der
Zeit Eliſa vergeſſen können, und ſeine Sehnſucht nach ihrem
Beſitz wuchs ins Anendliche.

Es war, als ob ſie überall um ihn war. Jhre Augen
folgten ſeinem Tun, ihre Stimme klang bis in ſeine
Träume. Der Duft ihres Hagres, der ſchimmernde, warme
Goldglanz desſelben. ihre Haltung, ihre Bewegungen,

die Art, wie ſie leicht und elaſtiſch ausſchritt, wie ſie den
feinen Kopf auf den Schultern trug, wie ſie die roten
Lippen im Schmerz und auch beim Lächeln verzog
alles das war ihm gegenwärtig geweſen. Jeden Zug,
jede Kleinigkeit liebte er an ihr.

Er wußte, daß er nur an Eliſas Seite ein wahres
Glück finden würde.

Zuerſt hatte ihn nur das Verbotene an dieſer Neigung
gereißt. Er war nicht gewohnt und nicht willens geweſen,
ſich etwas zu verſagen, was ihm begehrenswert erſchien
Und wäre ihm ſein Wünſch gleich erfüllt worden, ſo hätte
er wohl nicht ſo ſehr ſein ganzes Weſen durchdringen
können. Aber das Verſagte gewann an Wert, und jetzt
war er gewillt, alles daran zu ſetzen, um ſich Eliſa zu er
ringen.Jn dieſen Monaten der Trennung war es ihm aber

Der Erlaß des

und heiße Tränen

perſonen bei Aus
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Zabern, ſondern auch einen Schlag gegen das e la ß
kothringiſche Zentrum. Alle Zentrumsblätter
kündigen eine Erörterung des Falles im elſaßlohringiſchen

Händkage anlſaß-lothringiſche Gerichtsaſſeſſoren in Preußen.
Wie die „Straßburger Poſt mitteilt, ſind kürzlich mehrere
Gerichtsaſſeſſoren aus den Reichslanden preußiſchen Ge
richtshöfen zu längerer Beſchäftigung zugeteilt worden.
Die zeitweilige Uberweiſung ſoll den Zweck haben, den
Aſſeſſoren den Einblick in größere ſtaatliche Verhältniſſe
und überhaupt in das politiſche und wirtſchaftliche Leben
eines Großſtagtes zu gewähren. Eine Anſtellung der
elſaß-lothringiſchen Aſſeſſoren in Preußen wäre demnach
nicht beabſichtegt.

Zentrum und Sozialdemokratie. Die Mitteilung,
daß die Zentrumsfraktion des Münchener
Rathauſes den Sozialdemokraten die Stelle
des 1. Vorſtandes des Gemeindekollegiums als Entgelt für
Wahlhilfe bei der Rechtsratswahl angeboten hat, wird,
wie bereits mitgeteilt, von der Münchener Zentrumspreſſe
nicht beſtritten, ſondern zwiſchen den Zeilen ſogar zuge
geben und zu entſchuldigen verſucht. Den liberalen Mit
gliedern des Gemeindekollegiums wird dabei zu verſtehen
gegeben, daß das Zentrum bei der nächſten Neuwahl der
Vorſtandſchaft des Münchener Gemeindekollegiums für die
Rechtsratswahl Rache nehmen und einen Sozialdemo
kraten an Stelle eines Liberglen wählenwerde. Die Münchener Neueſten Nachr.“ bemerken
hierzu: „Dieſe Brohung nehmen die Liberalen gelaſſen
hin. Das Zentrum wird ja ſelbſt am beſten wiſſen, was
es ſeinen Wählern bieten kann. Vielleicht erinnern ſich
dieſe noch daran, wie oft die Zentrumspreſſe in den letzten
Monaten dem ſozialdemokratiſchen zweiten
Vorſtand des Gemeindekollegiums denKaviar und die Auſtern vorgerechnet hat, die er an der
Ho fafel zu ſich genommen. Und vielleicht denken ſie
auch daran, mit welchem Nachdruck vom Zentrum im Land
tage Unter dem neuen Kurs der rückſicht s loſe
Kampf gegen die Sozialdemokratie und be
ſonders gegen die „reviſioniſtiſchen Hofgänger“ gepredigt
wird. enn ſich die Zentrumswähler recht eindringlich
guf all dieſe Tatſachen beſinnen, dann mögen ſie, damit ſie
in dem Glauben an die politiſche Charakter
feſtigkeit ihrer Partei noch mehr geſtärkt werden,
nur auch noch an den erſten Vorſitzenden der
Zentrumsfraktion im Landtage die Frage e
ob es wahr iſt, daß er Kenntnis hatte von dem Aner
bieten der Zentrumsfraktion des Münchener Rathauſes an

die Sozialdemokraten und daß er dieſes Anerbieten aus
drückli gebilligt hat. Auf die Antwort ſind allerdings
nicht bloß die Zentrumswähler neugierig!“

Polizeigeiſt in der Sozialdemokratie. Der ſozial
demokratiſche Verein für den Wahlkreis DortmundHörde
hat in ſeiner Generalverſammlung am 12. Juli beſchloſſen,
daß diejenigen Parteigenoſſen, die ihre ſchulentlaſſenen
Kinder unſerer Jugendbewegung nicht zuführen, in der
Partei kein Ehrenamt bekleiden dürfen i

einen Vorgeſchmack von dem
Sozialdemokratie erſtrebt. Von perſönlicher Freiheit keine
Spur mehr! Jm Mittelalter galt der Grundſatz: „cujus
regio, ejus religio“, der jeden Antertanen verpflichtete,
ſeine Konfeſſion nach der ſeines Landesherrn zu richten.
Die Sozialdemokratie, ausgerechnet die ozialdemokratie,
ſtellt jetzt den Satz auf, daß die Familienmitglieder auf
das politiſche Glaubensbekenntnis des Vaters zu ſchwören
haben. Bäumen ſich in der Familie einzelne gegen dieſe
geiſtige Tyrannei des Familtenoberhauptes auf und ver

Dann konnte er wohl erſt nach dem Tode ſeiner Eltern
die Geliebte vor der Welt an ſeine Seite erheben.
Seine Eltern würden ihn noch zu dieſer oder jener Ver

bindung veranlaſſen wolleit. Er mußte dann immer Aus
flüchte gebrauchen bis er mit der Wahrheit hervor
kommen würde. Einen Sturm würde das geben, vor dem
ihm bangte. Und deshalb würde er die Enthüllung
hingausſchieben, ſo lange es ging.

Inzwiſchen konnte er ſein Glück im Stillen genießen
Eliſa lag ja nichts an weltlichen Ehren. Er wollte ihr ein
hübſches, trautes Heim ſchaffen. Zuerſt würde er einige
Zeit mit ihr in Deutſchland leben. Es würde ihm nicht
ſchwer werden, einen längeren Arlaub zu erhalten. und
dann wollte er einige Monate ganz ſeinem Glücke leben.
Später fand er dann wohl, nicht allzuweit entfernt von
Petersburg, an einem ſtillen Ort ein Häuschen, in dem er
ſein Glück verbergen konnte, in dem er, abgeſchieden von
der Welt, mit Eliſa ſonnige Stunden verleben konnte, bis
es der Heimlichkeit nicht mehr bedurfte.

Seine Reiſe nach Paris war zum Teil nur ein Vor
wand geweſen. Seinen Kammerdiener hatte er voraus
geſchickt. Ganz allein hatte er einige Tage die Gegenden
der deutſchen Grenze durchſtreift. Jn der Nähe von

Königsberg hatte er in einem Fiſcherdörfchen ein hübſches
kleines Häuschen gefunden, das ſich ein Maler dort hatte
bauen laſſen. Dieſer Maler war verſtorben, und ſeine
Erben wollten die hübſche, zierliche Villa verkaufen.
Bisher hatte ſich, wegen der Abgelegenheit des Ortes,
kein Käufer finden wollen. Alexander erſtand die Villa
für fünfundzwanzigtauſend Mark ſamt der nen
Einrichtung. Das Häuschen enthielt nur vier Zimmer,
eine kleine hübſche Küche und Zubehör. Der dazu gehörige
Garten war noch gut imſtande Den Kauf ſchloß er rechts
gültig ab unter dem Namen Alexander Roſchnow. Die
dazu erforderlichen Papiere hatte er bei ſich, denn er reiſte
unter dieſem Namen.

Er beauftragte einen Fiſcher und ſeine Frau, das An
weſen bis zum Frühjahr zu beaufſichtigen und inſtand zu
halten. Alles weitere behielt er ſich vor.

Mit einem langen Blick auf ſeinen neu erworbenen
Beſitz reiſte Alexander dann weiter nach Berlin, wo er
für Eliſa die Blumenſendung in Auftrag gab mit ge
nauer Anweiſung.

Jn Paris angekommen, wurde er von ſeinem Kammer
diener empfangen. Dieſer wunderte ſich nicht wenig, daß
ſein Herr ſo ſtill und zurückgezogen in Paris lebte. War

guch zum Bewußtſein gekommen, wie ſchwer es ſein würde,
ſeine Eltern mit dieſer Verbindung äuszuſöhnen. Vor
läufig war nichts zu tun, und vielleicht durfte er es ihnen
nie geſtehen, daß er ſich mit Eliſa verheiratet haben würde.

er auch gewohnt, daß dieſer zuweilen als ſchlichter Alex
ander Roſchnow ohne alle Prätenſton reiſte ſo hatte der
junge Fürſt doch ſtets ein flottes Leben geführt und war
von einem Amuüſement zum andern geeilt.

dieſer Beſchluß
ſchrer b einenſt a at, den die

Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent“.

mag dieſes nicht, ſie zu ſozialdemokratiſchen Jüngern zu

t

machen, ſo wird dieſer Mann zum Gen oſſen zweiter
Klaſſe degradiert. Der „Beobachter“ erinnert auch
daran, daß auf der Landesverſammlung 1913 der württem S
bergiſchen Sozialdemokratie ein Genoſſe den Landtagsabg. S
Dr. Lindemann anklagte, weil Lindemanns Frau
einer bürgerlichen Organiſation (einer Frauenſtimmrechts-
gruppe) angehöre. Daß die Sozialdemokratie ſich ſonſt
immer als diejenige Partei anpreiſt, die auch für die
Frau die volle politiſche Selbſtändigkeit fordere, machte
dem Eiferer keine Gewiſſensbiſſe.

Aus den Kolonien. Die Arbeiterfrage inSamoa Die Samoaner ſind bisher zur Arbeit nur auf
einzelne Monate zu bekommen, aber niemals auf lang
dauernde Kontrakte. Die Gründe dafür ſind einmal der
noch immer Herrſchende Kommunismus. Der Samoaner
kennt keinen Einzelbeſitz, es ſind vielmehr Land, Pflan
Den Viehbeſitz uſw. Gemeineigentum der Familie oder

orfſchaft. So fehlt der Arbeitstrieb für den Einzelnen.
Sodann iſt bei der bisherigen Bedürfnisloſigkeit und dem
maſſenhaften Wachstum an Lebensmitteln die Notwendig
keit, durch Arbeit Geld verdienen zu müſſen, ſehr gering.
Das wird noch verſchlimmert durch das ſtarke Steigen der
Koprapreiſe. Der Arbeitermangel veranlaßte deshalb im
Jahre 1903 Regierung und Pflanzer, chineſiſche
Kulis nach Samog zu bringen, 280 Kulis kamen nach
Samog, die Koſten beltefen ſich auf 720 Mark pro Kopf.
Jetzt ſind etwa 2500 Kulis in Samog, die Ankoſten ſtellen
ſich auf etwa 250 Mark pro Kopf, oder 10 Mark im Monat.
Die Geſamtausgaben für Chineſen belaufen ſich auf etwa
50 Mark im Monat. Leider kommt nach Samoa ni
das beſte Material, ſondern körperlich und moraliſch
minderwertige Leute, da von den Beamten in China das
Geſindel der Hafenſtädte für Kopfgeld auf die Schiffe
liefert wird. Die übergriffe der Chineſen, das Fehlen
eingeborener Arbeitswilliger bedroht den Fortbeſtand der
Pflanzungen auf Samoa. Es müſſen baldigſt neue Ar
beiterquellen in Java oder Jndien erſchloſſen werden.

Volkswirtschaftliches.
Die Verhältniſſe auf dem Baumarkt. Der gegen

wärtige Notſtand auf dem Bau und Jmmobilienmarkt hat
den Verband vereinigter Baumaterigalien
händler Deutſchlands veranlaßt, in ſeiner letzten
Generalverſammlung eine Entſchließung zu faſſen, die an
die Regierungen des Reiches und der Bundesſtaaten, an
die Verwaltungen aller größeren deutſchen Städte, ſowie
an ſämtliche deutſchen Handelskammern und Hypotheken
banken verſandt worden iſt. Jn der Entſchließung heißt
es u. a. Der Verband bittet dringend die Verbündeten
Regierungen des Reiches und die Kommunen, auf Mittel
zu ſinnen, um den Grundbeſitzſteuerlich zu ent
Laſt en. Der Verband richtet ferner an die Verbündeten
Regierungen des Reiches die Bitte, u geſetzlichen Maß

8 et undnghmen zur

und 3wangsverbeſeitigen. Alle dieſe
ich das Privatkapital

wangsverwaltungs-
ſteigerungsverfahrens zuVerhältniſſe haben dazu geführt, daß kapi
für zweite Hypotheken ganz vom aumarkte zurückzieht
und ſelbſt erſte Hypotheken nur ſehr ſchwer und teuer zu
erhalten ſind. Der Verband e es im übrigen als
eine unbedingte Notwendigkeit, auf die Hypothekenbanken
in dem Sinne einzuwirken, daß ſie den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen r ehe tragen und von erſchwerenden
Bedingungen bei der Rückforderung fälliger Hypotheken

Jetzt beſuchte er d die Oper, machte auch Ausflüge
in die Amgebung von Paris und ging des Abends aus
aber er kehrte zeitig heim und hielt ſich von allen ſonſt ſo
beliebten Zerſtreuungen fern.

Das ſah faſt aus, als ob ſein Herr ſparen wollte.
Peter ahnte nicht, daß er damit das Richtige getroffen

atte. Alexander ſparte wie ein ſorgſamer Hausvater.
r mußte ja nun von ſeinem Einkommen eine Frau mit

erhalten vielleicht ſpäter auch Kinder. And wenn er
von ſeinem Vater eine Erhöhung ſeines Wechſels fordern
würde, hätte das Verdacht erregen können.

Freilich, Entbehrungen ſchlimmer Art würde er ſich
nicht auferlegen müſſen. Dazu wurde er von ſeinem Vater
zu gut geſtellt. Aber immerhin würde er nicht mehr un
ſinnige Ausgaben machen dürfen.

Dieſes Rechnen machte Alexander geradezu Ver
gnügen. Er war ganz ſtolz, daß er die Summe für das
Häuschen in den letzten Monaten erübrigt hate.

Gleich nach Tatjanas Hochzeit ſollte ſich Eliſa nach
dieſer kleinen, trauken Villa begeben. And dort wollte
er mit ihr zuſammentreffen und ſich mit ihr verheiraten
Alles dazu Erforderliche wollte er inzwiſchen noch ordnen
Es würde ſich alles glatt einrichten laſſen.

Paß und Papiere hielt er jedoch jederzeit bereit, auch
Eliſa mußte das Nötige bereit halten, damit ſich keinerlei
Schwierigkeiten ergaben. Mit ſeinem vollen Titel und
Ramen wollte er ſich der Geltebten verbinden, damit ihr
niemand ihre Rechte ſtreitig machen konnte. Aber ſonſt
würden ſie nur unter dem ſchlichten Namen Roſchnow
leben, bis er Eliſa öffentlich anerkennen durfte

Die Verheiratung Tatjanas konnte Eliſa dann als
Vorwand benutzen, ihre Entlaſſung zu nehmen.

So hatte er alles erdacht und er wünſchte nur, daß er
einmal ungeſtört mit Eliſa hätte ſprechen können, um ihr
alles zu ſagen, was er vorbereitet hatte. Aber ſie wollte
ja nicht, daß er ſich ihr nähern ſollte. Alſo mußte er
warten.

Daß ſie ihm unbedenklich folgen würde, dafür bürgte
ihm ihre Liebe.Nach dieſem kurzen Zuſammentreffen mit Eliſa auf
dem Korridor war er wieder ruhiger, weil er ihrer Liebe
von neuem ſicher war. Keine Ahnung hatte er, daß Eliſa
bereits darein gewilligt hatte, Tatjang nach Berlin zu be
gleiten. Während er jetzt ſeine Eltern aufſuchte, dachte er
an das freundliche kleine Haus in dem ſtillen Fiſcher
dörfchen. Es lag ſo friedlich und ruhig am Meeres-
ſtrande, hoch oben auf der Düne. Wenn doch erſt die Zeit
gekommen ſein würde, wo er ſein Glück dort bergen durfte

(Fortſetzung folgt.)



durch S e und Proviſionen Abſtand nehmen,
damit nicht auch ferner viele Hausbeſitzer und Gläubiger
zweiter Hypotheken zugrunde gerichtet werden,

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 23. Juli. Stadtrat Walther hier

wurde anläßlich ſeines 70. Geburtstages zum Ehren
bürger der Stadt ernannt. Stadtratk Walther war von
1884-1892 Stadtverordneter. Von 1892 bis heute be
kleidete er die Stelle als Stadtrat und Standesbeamter.

Die Veruntreuungen des zweiten Direktors
Walter Hen ze bei der Filiale des Magdeburger Bank
vereins ſind in der Weiſe erfolgt, daß Henze bei Verpackung
von 12 Geldrollen, von denen jede 500 Mark in Zehn
markſtücken enthalten ſollte, ſtatt der 10-Mark-Stücke
50Pfennig Stücke eingerollt hat. Die Depots ſind in Ord
nung. Die Verpflichtungen Henzes betragen etwa 40000
Mark und ſollen durch Spekulagtionen in Schantung-
EiſenbahnAktien entſtanden ſein. Der Aufenthalt Henzes
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden.

Bitterfeld, 23. Juli. Unter dem Vorſitze des Königl.
Landrats Freiherrn von Bodenhauſen fand hier der
Kreistag e Für die Unterhaltung derKreischauſſeen im Jahre 1914 wurden u. a. 35000
Mark zur Verfügung geſtellt.

f. Magdeburg, 22. Juli. Geſtern tummelten e am
Cracauer Waſſerfall drei junge Mädchen außerhalb
der Badeanſtalt. Plötzlich verſchwand ein Mädchen in
einem Baggerloch. Der 18jährigen Johanna Fiſcher, wohn
haft Leipziger Straße 67, gelang es, das Mädchen zu

S retten, ſie ſelber aber wurde von der Strömung ergriffen
und ertrank. Ferner ertrank in der Nähe der Herren
krugbrücke ein etwa 11 Jahre alter unbekannter Knabe,
der in der Alten Elbe gebadet hatte.

Nordhauſen, 23. Juli. Die Stadtverordneten be
chloſſen die Erhöhung der Sperrmauer der Tal-
perre um 1,75 Meter. Dadurch erhöht n der Waſſer

inhalt des Staubeckens um 228 000 Kubikmeter. Gleich
W ig wird die Anlage eines Filters und eines

aſſerwerkes genehmigt. Die Koſten von 140 000
Mark werden der Millionenanleihe entnommen.

Ronneburg, 22. Juli. Geſtern nachmittag fand in
Grobsdorf die Sektion der Leiche der ermordeten
7zährigen Tochter des Gutsbeſitzers Hermann Land
mann durch eine Gerichtskommiſſion aus Werdau in
Gegenwart des 1. Staatsanwalts aus Zwickau ſtatt, die
ergab, daß der Mörder das Mädchen auf demVerbindungs
wege von Ronneburg nach Grobsdorf in ein Haferfeld
etwa zehn Meter weit hineingeſchleppt, dort gewürgt und
in ſchamloſeſter Weiſe getötet hat. Als Täter
kommt ein 25 88 Jahre alter Radfahrer in Betracht
Wie weiter gemeldet wird, begaben ſich bald nach dem
Bekanntwerden der Tat Vertreter des hieſigen Amtsgerichts
an Ort und Stelle, da aber der Grund Und Boden, auf
dem das Verbrechen verübt wurde, zum Königreich Sachſen
gehört, ſo war das Ronneburger Amtsgericht nicht zu
ſtändig. Es wurde nunmehr die Staatsanwaltſchaft in
Zwickau benachrichtigt und dieſe traf mit Vertretern des
Amtsgerichts Werdau und zwei Gerichtsärzten aus Zwickau
und Werdau nachmittags gegen 3 Uhr am Tatorte ein.
Der gräßliche Fall beleüchtet auch wieder einmal die un
zeitgemäßen Verhältniſſe der En und Exk M

h der Ort 5 Minu 1
burgiſchen Grenze liegt. Dabei müſſen die Staatsanwalt
l in Zwickau, 29 Kilometer, und das Amtsgericht in

erdau, 20 Kilometer, in Tätigkeit treten. Grobsdorfer
Gutsbeſitzer bezahlen übrigens
nach Altenburg und Weimar.

Duderſtadt, 22. Juli. Jn dem von größeren Brän-
den in den letzten Jahren oft heimgeſuchten Duderſtadt
brach nachts in den Hintergebäuden der S
Zieſing an der Marktſtraße Feuer aus. Auch die Nach
bargrundſtücke, die Kreisblattdruckerei und der Saal des
Hotels Engliſcher Hof wurden ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen. Nach 2ſtündiger Arbeit war die Gefahr einer
weiteren Ausdehnung des Brandes behoben. Die Brand
urſache iſt unaufgeklärt.

Auguſtusburg, 22. Juli. Jn der Nähe von Erd
mannsdorf wurden heute am frühen Morgen auf der ſo
genannten Pfarrwieſe ein etwa 40 Jahre alter Mann
und eine Frau mit Schuß wunden am Kopfe und in
der Bruſt guf gefunden. Der Mann war bereits tot.
Die Frau war zwar noch am Leben, aber gleichfalls ſehr
ſchwer verletzt. Bei ihr wurde ein Zettel en e mit
den Worten „Martha Dilly aus Leipzig. Gemeinſam in
den Tod!“ Es handelt ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde,
um den 38 Jahre alten Schloſſer und Monteur Otto Alcke,
der ſich in Erdmannsdorf auf Montage befand. Alcke hatte
ein Liebesverhältnis mit der verheirateten Frau, die mit
ihrem Manne in Leipzig in der Seitenſtraße wohnte. Die
Frau war dem Alcke, der übrigens auch verheiratet iſt,
aber von ſeiner in Chemnitz wohnenden Frau getrennt
lebt, nach Erdmannsdorf nachgereiſt. Alcke hat zuerſt auf
die Frau geſchoſſen. Sie wurde ſchwer verletzt und iſt im
Laufe des heutigen Nachmittags ebenfalls geſtorben.
Alcke ſchoß darauf auf re Er erlag den ſchweren
Verletzungen bereits am Vormittag. Die Gründe zu der
Tat ſind unbekannt.

Eiſenach, 23. Juli. e die Erbauung von etwa50 Senere r nie er ern, zu denen die Stadt
die Bauplätze fehr billig abgegeben hat, iſt die Wohnungs
not für die weniger bemittelken Kreiſe doch noch nicht
behoben. Die Wohnungen in den Kleinwohnungs
häuſern ſind verhältnismäßig noch zu teuer. Um nun auch
den weniger bemittelten Kreiſen beſſere Wohnungen zu
verſchaffen, hat jetzt der Gemeinderat an einen Unter
nehmer Bauplätze verkauft, auf denen ganz kleine,
aber immerhin noch ausreichend geräumige Woh
nungen errichtet und zu einem ganz billigen
pllen ſt abgegeben werden ſollen. Dieſe Wohnungen
ſollen ſich nur aus einer Wohnküche und 1 bis 2 Kammern
zuſammenſetzen. Die Wohnungen werden ſicher einem
großen Bedürfnis entſprechen und die Wohnungsnot lin

rundſteuern nach Sachſen,

kankrieg ſchwer verwundet, der Erholung bedürfen. Her
zog Karl Eduard ſtellte ihnen das Klubhaus des herzog
lichen Bobſleighklubs zur Verfügung.

Gera, 22. Juli. Bei einer Landpartie, die mehrere
Perſonen nach dem reußiſchen Oberlande unternommen

hatten, kletterte der Former Wolf aus Antermhaus auf
den Kutſcherbock. Er ſtürzte ab, wurde von dem ſchwe
ren Wagen überfahren und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,

dern helfen.
F Oberhof, 23. Juli. Hier traf eine größere Anzahl

bulgariſcher Sffiziere ein, die, im jüngſten Bal mannSeyd beabſichigt,

daß er bald darauf ſt a r b. Der bei der dritten Kom
pagnie des hieſigen 96. Jnfanterie- Regiments ſtehende
Schießunteroffizier Rohn feld hat ſich heute aus Liebes
kummer erſchoſſen.

Kampf zwiſchen Schauſpielern und Zigeunern.
Hedersleben, 22. Juli. Während die erſt angekommenen

Mitglieder der Schauſpielertruppe des Herrn Adolf Rich
ter aus Wolfenbüktel im Gaſthof ſaßen, kamen Zigeu
ner mit Wagen an, hielten an und kehrten auch in dem
ſelben Gaſthof ein. Kaum eingetreten, fingen e mit den
ruhig daſitzenden Schauſpielern einen Wortſtreit an,
der bald in Tätlichkeiten überging. Als die ſtreitenden
Parteien mit Mühe und Not auf die Straße hinaus
geſchoben worden waren, entbrannte der Streit draußen
zur äußerſten S Die Zigeuner ſchlugen mit
Stöcken, warfen mit Steinen, Frauen zogen lange Dolch
meſſer hervor und drohten damit, ein Zigeuner gab aus
einem Revolver 6 S e ab und eine Kugel drang der
erwachſenen Tochter Richters ſeitlich in den Nacken. Rich
ter ſelbſt erhielt durch wuchtige Stockhiebe eine klaffende
Stirnwunde. Vier weitere Schauſpieler wurden mehr
oder weniger verletzt. Das verwundete Mädchen mußte
in die Klinik nach Halle geſchafft werden. Als Urſache
des Streites vermutet man Eiferſucht, und es ſoll ſich da
bei um das verwundete Mädchen gehandelt haben. Die
Zigeuner wurden ſpäter zum Teil verhaftet, einige ſind
entkommen. (Wie lange wird man wohl dieſes Geſindel
noch auf den Landſtraßen dulden? D. Red.)

Vom Kanalprojekt Leipzig- Berlin.
Das neben dem Kanalprojekt Leipzig Merſe

burg ebenfalls viel erörterte Kanalproſtekt Leip
zig Berlin findet einen warmen Fürſprecher in dem
bekannten früheren Parlamentarier Fre iherrn von

bach er im Tage darüber einen längeren
Artikel veröffentlicht, aus dem wir folgendes entnehmen:
„Das Unternehmen des Kanalvereins Berlin Leipzig,
das darauf ausgeht, den Süden der Mark Brandenburg
dem öſtlichen Waſſerſtraßennetze anzuſchließen und eine
direkte Verbindung zu Waſſer von Oſten über Berlin
nach dem Königreich Sachſen und ſeinen Waſſerſtraßen
herzuſtellen, iſt mit Freuden zu begrüßen. Von beſonderer
volkswirtſchaftlicher Bedeutung iſt, daß der Bau des
Kanals keine Stärkung ausländiſcher Seehäfen zur Folge
hat, vielmehr nur ſeinen Verkehr über deutſche See
häfen lenken dürfte. Namentlich hat die größte preußiſche
Seehafenſtadt Stettin ein ſtarkes Intereſſe an der Durch
führung des Planes, die die Entſernungen von den öſt
lichen See und Binnenhäfen nach den im ſüdlichen Teile
der Provinz Sachſen gelegenen, ſowie nach den ſächſiſchen
und böhmiſchen Umſchlagsplätzen um ungefähr 180 Kilo
meter verkürzen würde. Die Waſſerverbindung von
Stettin nach Torgau in ihrer jetzigen Länge von nahezu
500 Kilometer erſführe eine Verkürzung auf ungefähr 360
Kilometer, die Strecke Landsberg a. W. Torgau von 550
auf 370 Kilometer, Berlin Torgau von 310 auf 180
Kilometer. Für die Frachten von Oſten und Nordoſten
nach dem Königreich Sachſen und ſeinen Nachbargebieten
kommt in Betracht, daß gegenwärtig außer den Strecken
des Sakrow-Paretzer und Plauer Kanals auf der freien
Elbe eine ſchwierige und keure Bergfahrt in der Länge von

neter, ch der Einmündung d Plauer

wi Man re n ſachverſtändigen Kreiſendamit, daß auf dem Kanal Berlin Leipzig die Haupt
e der deutſchen Land und Forſtwirtſchaft im
Oſten, Getreide und Holz, in großen Mengen nach den
aufnahmefähigen Konſumtionsgebieken des Königreichs
Sachſen gebracht werden können. Außerdem kämen für

die neue Waſſerſtraße Stein und Braunkohlen, Dünge-
mittel, ferner Rohſtoffe und Fabrikate der Steinbruch
induſtrie, der keramiſchen, chemiſchen und Textilinduſtrie
in Betracht.“

Merseburg und Amgegend.
23. Juli

Die Wählerliſten für die Stadtverordnetenwahlen
liegen, wie wir bereits bekannt gegeben, noch bis zum 30. Juli
im Kommunalburegu aus. Wir empfehlen allen Wählern
dringend die Einſichtnahme in die Liſten.

Die Ausgrabungen auf der Altenburg- Merſeburg.

Während der diesjährigen (von Mitte Mai bis zum
12. Juli) von Frau Baumann-Seyd geleiteten
Grabungsarbeiten ſind weitere wertvolle Beiträge
zur Geſchichte der Altenburg- Merſeburg zu Tage gefördert
worden. Zunächſt zeigte ein über 30 Meter langer Quer
ſchnitt, daß in 2 bis 3 Meter Tiefe das vorgeſchichtliche
Erdwerk auch an dieſer öſtlichen Seite des Hügels vor
handen war. Die 3 bis 4 Meter ſtarke Unterſchicht von
ſchwarzegrauer Alluvialerde iſt wiederum bedeckt von einer
bis zu 128 Meter ſtarken Lehmſchicht. Das Ende eines
wohlerhaltenen, vorgeſchichtlichen Steingrabes, anſcheinend

ein viertes Langgrab, wurde in dieſer Lehmſchicht ge
funden. Als eines der wichtigſten Ergebniſſe aber iſt
die Aufdeckung einer 5,30 Meter langen Mauer an
zuſehen, ſie bildet die Fortſetzung der die Weſtſeite des
Halbturmes abſchließenden Mauer. Damit iſt nunmehr
der Beweis geliefert, daß es ſich bei dieſem im Jahre
1914 aufgefundenen halbrunden Mauerwerks um eine
Befeſtigungsanlage der Altenburg Merſeburg,
und zwar aus einer ſehr frühen hiſtoriſchen Zeit,
handelt. Das neuaufgefundene Stück Mauer iſt 1,45
Meter breit und es liegt in za. 454 Meter Tiefe. Für
die Grabung und die Auffaſſung von dem Alter der zu
gehörigen Schichten wichtig ſind die zahlreichen Klein
funde, welche außerdem das bereits vorhandene Muſeums
material um ein Beträchtliches vermehren. Frau Bau

die Grabungen im September
fortzuſetzen.

Das Ende der gegenwärtigen Hitzeperiode. Nichts
iſt bekanntlich ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe von ſchönen
Tagen. Dieſes ſo oft zitierte Goethewort bewahrheitet ſich auch,
wenn man die „ſchönen Tage“ vom meteorologiſchen Stand
punkte aus wertet. Denn wer wollte es leugnen, daß bei der
gegenwärtig herrſchenden Hitzeperiode, bereits der dritten im dies
jährigen Jerienmonat, ſich nicht im Buſen der meiſten Menſchen

znigung darüber zu erteilen, daß bezüglich des Gegenſtandes einer

ihr Vorhabe

leiſe und verſtohlen die Hoffnung hervorwagte, die ſommerliche
Gluthitze möchte bald wieder kühlerem Wetter Platz machen.
Dabei iſt die Wärme nicht einmal abnorm, ſondern durchaus
normal. Nach langjährigen Beobachtungen betrugen die mitt
leren Temperaturmaxima für den Juli 32 Grad Celſius im
Schatten, und dieſe Höchſtwerte ſind auch bisher nur aufgetreten.
Wie ganz anders zeigte ſich dagegen der Juli 1911. Hier er
reichte bezw. überſchritt die Mittagstemperatur an 6 Tagen
34 Grad Celſius und der 23. brachte mit 36,5 Grad einen bis
her noch nicht beobachteten Thermometerſtand. Nun, der von
ſo vielen gehegte Wunſch nach einem Witterungswechſel ſcheint
nach der heutigen Wettervorausſage ſeiner Erfüllung entgegen
zugehen. Seit längerer Zeit zeigte ſich geſtern wieder zum erſten
Male ein tieferes Barometerminimum über Jsland. Es iſt bis
heute nach dem Norwegiſchen Meere vorgedrungen und hat ein
ausgedehnteres Hochdruckgebiet im Gefolge. Dieſer Druckver
teilung entſprechend wehen in ganz Groß-Britannien lebhafte
Rördliche Winde, die ihre tieferen Temperaturen die Luft
ſtrömungen ſind bekanntlich die Träger der Eigenſchaften ihres
Urſprungsortes bei weiterem Tortſchreiten des Tiefdruckge
bietes nach Oſten, auch bald nach Weſt und Mitteldeutſchland
hineintragen werden. Die Dauer der kühleren Witterungs
periode wird im weſentlichen von dem Verhalten des erwähnten
Hochdruckgebietes abhängen

Ein Gewitter mit heftigem Regen zog heute Nach
kurz nach 1 Uhr wieder über unſere Stadt, dem ein zwei
tes etwa eine Stunde ſpäter ſolgte, das ſich faſt bis gegen
4 Uhr morgens ausdehnte. Ein Sturm begleitete diesmal
das Unwetter. Der herniederſtrömende Regen verurſachte
eitweiſe e e e e An einigen Stellenſie auch Hagel. Dieſer und der Regen richteten in den

Fluren viel Schaden an. Beide Gewitter brachten heftige
elektriſche Entladungen. Blitzſchläge ſind in unſerer Stadt

nicht vorgekommen. SVorſichtsmaßregeln beim Gewitter. Stelle dich nie
unter Bäume, Strohdiemen, meide die Nähe von Ge
wäſſern und größeren Tieren; ſei nie der einzige hervor
ragende Gegenſtand, lege dich lieber auf freiem Felde
platt auf die Erde; meide Dachrinnen, geh lieber in der
Mitte der Straße, gefährlicher iſt es an den Seiten der
Häuſer. Jm Gebäude halte dich fern von eiſernen Ofen,
löſche das Feuer aus, auch Rauch und Ruß und die ver
dünnte Luſt der Schornſteine ſind gute Leiter.

Einſicht in das Handelsregiſter, ſowie in die zum
Handelsregiſter eingereichten Schriftſtücke iſt jedermann geſtattet.
Von den Eintragungen kann eine Abſchrift gefordert werden.
Das Gleiche gilt in Anſehung der zum Handelsregiſter ein
gereichten Schriftſtücke, ſofern ein berechtigtes Jntereſſe glaube
haft gemacht wird. Die Abſchrift iſt auf Verlangen zu be
glaubigen. Ebenſo hat das Gericht auf Wunſch eine Beſchei

Eintragung weitere Eintragungen nicht vorhanden ſind, oder
daß eine beſtimmte Eintragung nicht erfolgt iſt. Dieſe Be
ſtimmung des Handelsgeſetzbuches wird im allgemeinen im ge
ſchäftlichen Leben wenig beachtet. Und doch iſt es das billigſte
und zuverläſſigſte Mittel, will man ſich über derartige Fragen
orientieren. Jedenfalls geben ſie über die Fragen der Jnhaber S
die beſte Auskunft.

Schädlichkeit der Motten. Gerade zur Jeßttzeit iſt
es notwendig, auf die Schädlichkeit der Motten für Polſter,
Pelze und Kleider hinzuweiſen. Scheinbar harmlos
ſchweben dieſe Kleinſchmekterlinge durch die Zimmer. Aber

n bedeutet Verderben, da ſie nur geeigneteStoffen, Pelgen, Wollſachen und dergl. ſuchene e ee ihr ßdann ſofort die Zerſtörung beginnen. Jn ſchrecklicher
Weiſe hauſen ſie und verurſachen oft in kurzer Zeit großen
Schaden. Die beſten Mittel dagegen ſind nachfolgende
Jn dieſen Tagen müſſen alle Möbelſtoffe uſw. fleißig und
u geklopft werden, dann fallen die Eier zu Boden
und die hilfloſen Maden verkommen. Größere Sachen
hängt man in einen Schrank und tue reichlich Kampfer
oder Naphtalin hinein. Kleinere Stücke umſchließe man
einfach mit Papier, biege die Ränder ſcharf um und ſtecke
ſie mit Nadeln feſt. Die auskriechenden Maden vermögen S
nicht, ſich durch das Papier zu freſſen und kommen um.
en die Maden oder Schaben bereits ihre Zerſtörung
egonnen, ſo töte man ſie mit Ather oder Benzin, das

ſie nicht vertragen können. Sitzen die Tiere im Jnnern
der Möbelſtoffe, ſo tränke man dieStelle mnit verdünntem
Formalin und die Tiere werden bald verſchwinden. Wo
man aber im Hauſe eine Motte fliegen ſteht, da ruhe
man e bis man den Schädling gefangen und ge
tötet hat.

Schonung der Fröſche. Wie allgemein bekannt
ſein dürfte, ſind die Fröſche ausgezeichnete Jnſekten
vertilger, und ihre Schonung iſt überall da, wo
Fliegen oder Mückenplage herrſcht dringend am Platze
Um ſo bedauerlicher iſt die Wahrnehmung, die in letzker
Zeit mehrfach gemacht worden iſt, daß die in den Waſſer
lachen der Elſteraue befindlichen Fröſche in großen Mengen
weggefangen, getötet oder verkauft werden. Jm Intereſſe
der Bekämpfung der Mückenplage wird um
Schonung der Fröſche gebeten

Der Vorſtand des hieſigen Verkehrsvereins beſchäf
tigte ſich in ſeiner Sitzung am Mittwoch abend zunächſt
mit dringenden Eiſenbahnfragen. Aus der Bür
gerſchaft heraus iſt wiederholt der Wunſch laut geworden
daß der letzte Zug von Weißenfels, der 1,15 Uhr nachts
in Corbetha eintrifft und dort verbleibt, durchgeführt wird
bis Merſeburg bezw. bis Halle. Namentlich für die Be
ſucher Leipzigs und Thüringens wäre dieſer Anſchluß ſehr
erwünſcht. Klage wurde ferner über die Abfertigung des
6 Ahr Frühzugs nach Halle auf dem erſten re Zu
ans direkt vom Warteraum) geführt, ohne daß das Pub
ikum hierüber genügend orientiert wird. Oft iſt es da

her ſchon vorgekommen, daß die Mitfahrt verſäumt wurde,
da man den Zug auf dem e II, wie üblich, er
wartete. Als Mißſtand hat ſich ferner die ungenügende
Beſetzung des Gepäckſchalters herausgeſtellt, für
Zinſen mit viel Gepäck hält es oft ſehr ſchwer, genügende
Hilfskräfte zu erhalten. Alle dieſe Klagen ſollen in einem
Schreiben der Eiſenbahndirektion zur Kenntnis gebrachtund um baldige Abhilfe der Migſlande e werden.

Ein Punkt der Tagesordnung betraf die Anbringung
von Papierkörben in den Straßen und Anlagen, um
ſo dem Publikum Gelegenheit zu geben, Papierreſte nicht
mehr auf die Straße zu werfen. Gerade in Merſeburg
wird in dieſer Be e viel geſündigt und der gute Eindruck unſerer ſonſt auber gehaltenen Straßen und An
kagen wird durch dieſe Läſſigkeit des Publikums ſtark be
einträchtigt. Zwei Herren des Vorſtandes wurden beauf
tragt, Unkerlagen und Vorſchläge auszuarbeiten, die dann
dem Magiſtrat unterbreitet werden ſollen. Man war ein
ſtimmig der Anſicht, daß in dieſer Angelegenheit etwas
geſchehen müſſe und zwar ſei es Aufgabe der Stadtgemeinde, hierzu die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.



Für die Anlagen empfehlen ſich z. B. Behälter aus Holz
ſtämmchen, wie dieſe jetzt faſt überall in anderen Städten
aufgeſtellt werden. Auch ſei es angebracht, die Poltzei
beamten erneut darauf hinzuweiſen, ſolche Verſtöße gegen
die e unnachſichtlich zur Anzeige zubringen. Das Hauptinkereſſe nahm ſodann die geplante
Zeppelinfahrt nach erſeburg in Anſpruch, zu
der der Vorſtand des Verkehrsvereins die nötigen Unter
handlungen eingeleitet hat. Die geſtellten Bedingungen
der ZeppelinRundfa h ſind aber derart weit
gehend und finanziell ſtark belaſtend, daß es zunächſt aus
geſchloſſen erſcheint, das Zeppelinluftſchiff zu einer Fahrt
nach Merſeburg mit Landung und Rundfahrt zu gewinnen,
ſofern es nicht gelingt, dieſe Bedingungen weſentlich eine Zur Ubernahme der Pehpagae, der Aus
ührung der Arbeiten für die Landung und der Gewinnung

von Fahrgäſten erklärte ſich der Vorſtand gern bereit, nicht
aber zur Kbernahme der verlangten Garantieſumme in

öhe von 3600 Mark. Der Fahrpreis für eine Fahrt von
Leipzig e Merſeburg, für die Rundfahrt und die Rück
ſae von hier nach Leipzig würde ſich auf je 40 Mark
tellen. Es ſollen nun weitere Verhandlungen gepflogen

werden, um die Geſellſchaft doch noch zu veranlaſſen, die
Zeppelinfahrt nach hier zu unternehmen unter Fallen
laſſen der Garantieforderung. Nach Erledigung weiterer
geſchäftlicher Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende, Stadt
rat Thiele, die Verhandlungen, die wieder einmal
zeigten, welch raſtloſe Arbeit im Jntereſſe der Stadt und
der Hebung des rkehrs in dieſem Vereine geleiſtet wird.

Vor einem Kollektenſammler ſei hiermit gewarnt,
der hier und in den umliegenden Orten verſucht, für kirch
liche Zwecke Gelder einzuſammeln. Man verlange auf
jeden Fall einen behördlichen Ausweis, andernfalls lehne
man jede Zahlung ab. Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden,
daß der Mann nicht im Auftrage eines gemeinnützigen
oder wohltätigen Vereins handelt, alſo auch keinen behörd
lichen Ausweis vorweiſen kann. Die vorgelegte Liſte
weiſt wohl einige Paſtoren als Zeichner von Beiträgen
auf, doch ſind deren Namen entweder gefälſcht oder ſie
ſind dem Schwindler bereits zum Opfer gefallen. Der
Einſammler iſt von mittlerer Statur, etwa 40 Jahre alt,
trägt bräunlichen Anzug und hat braungelocktes Haar.
Angaben, die zur Feſtſtellung des Schwindlers führen,
ſind der Polizeiverwaltung hier erwünſcht.

Die erſten Roggenſuhren wurden geſtern von
Meuſchauer Landwirten aus der weſtlichen und ſüdlichen
Stadtflur in die Scheunen eingefahren.

Unfälle. Der 15 Jahre alte Fabrikarbeiter Kurt
Tröbus von hier verunglückte in der Waggonfabrik von
Gottfried Lindner in Ammendorf dadurch, daß ihm ein eiſerner
Träger das rechte Bein zerquetſchte. Er wurde ſofort nach
der Krankenheilanſtalt Bergmannstroſt in Halle transportiert.

Im Abraumbetrieb eines Kohlenwerkes im Geiſeltal erlitt
der Arbeiter Fuchs von hier eine Quetſchung des Bruſtkorbes.
Er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Lebensgefahr

S beſteht bei beiden Verunglückten nicht.
S Einen Radbruch erlitt geſtern nachmittag ein Wagen

der hieſigen Stadtbrauerei am Gotthardtsteiche. Die
Ladung mußte umgeladen werden.

Zur Bismarckehrung.
Eingeſandt.

Mit großer Freude hat die Merſ
LEnntnis von dem Stande der Vorarb
d ſchen Tierg als Turn uunſere Jugend genommen. Ein großzüg
würdig des Mannes, der ihn gab und würdig der Herren,
die ſeine Löſung mit reichlichen Geldopfern unterſtützten,
nähert ſich ſeiner Vollendung. Würdig auch unſerer alten
Stadt, deren Bürger alles aufbieten werden, auch zu ihrem
Teil ſich den Bismarckplatz zu ſichern. Mit gutem Mut
ſind die Turner in dieſer Angelegenheit vorgegangen und
die andern vaterländiſch geſinnten Vereine werden ſolgen.
Hier wird eine Hausſammlung vorgeſchlagen, dort eine
Lotterie gutgeheißen; ein jeder aber möge nach ſeinem
Vermögen beiſteuern zu dem Werke, das ihn und die fol
genden Generationen mit Stolz erfüllen muß.

Erſcheint ſo die Erwerbung des Platzes geſichert, ſo
kann man an die Löſung der Denkmalsfrage gehen. Eins
iſt dabei gewiß vorauszuſetzen, daß Platz und Denkmal in
einem organiſchen Zuſammenhang ſtehen und ſich gegen
ſeitig in ihrer Wirkung unterſtützen müſſen. Da geben die
Saaleterraſſen das vermittelnde Glied. Es liegt der Ge
danke nahe, aus der Höhe nach der Aue eine baſtionartige
Plattform vorzuſchieben, von der ſich das Kampffeld über
chauen läßt. Die Höhe wird gekrönt durch einen Rund

tempel kräftige doriſche Säulen tragen eine Kuppel
in dem die Bronzebüſte des eiſernen Kanzlers Aufſtellung
findet. Vor ihr werden dann die Sieger in den Spielen
und Kämpfen den Dank erhalten. Der Gedanke, in dieſer
Weiſe den Bismarck zu ehren, iſt nicht neu vor mehreren
Jahren trat er auf, als der Weinberg, als Bismarckhöhe
zu gewinnen, in Vorſchlag gebracht wurde. Gegenwärtig
wird der Plan eines ſolchen Denkmals natürlich in größe
ren Dimenſiönen, am Rhein zur Ausführung gebracht.

An die Stelle eines Rundtempels kann auch ein
Bismarckturm treten. Jn früheren Zeiten war ja der
nördliche Teil der Schloßzhöhe durch die Türme des Petri
Kloſters al die ein kräftiges Gegenſtück zum
Dom und Schloß gaben. Weshalb ſollten unſere Tage
nicht das, was eine ſchönheitsfrohe Zeit ſchuf, teilweiſe
wieder erſtehen laſſen Zweifellos würde die Silhouette
der Schloßhöhe eine ausgezeichnete Betonung durch den

Turm erfahren. eFreilich 10000 Mark reichen für die Ausführung der
artiger Projekte nicht aus da muß ſchon kräftig weiter
geſammelt werden. Und das kann mit Erfolg geſchehen,
denn der größte Teil der Bürgerſchaft iſt für die Bismarck
ſpende nicht genötigt worden und ein großer Teil der ge
zeichneten Beiträge gar nicht erhoben.

Man iſt allzu ſehr in Merſeburg gewöhnt, ſich um
kleinliche Sachen zu ereifern. Jn dem Gedanken des
Bismarckplatzes iſt etwas Großes geboten; mag ſich die

ebur
te

Bürgerſchaft aufraffen, auch in dem Denkmal etwas

Großes zu ſchaffen. S
Theater und Muſik.

b Tivoli- Theater. Das Sommerliebchen“,
Schwank in 3 Akten geht morgen im Tivoli-Theater als
Uraufführung in Szene Das flotte Stück iſt von Herrn
Waldheim inſzeniert und gut vorbereitet. Beſonders in
tereſſant geſtaltet ſich der Abend dadurch, daß ſtatt Frau
Direktor Ebhardt-Weiſe eine neuengagierte Künſtlerin,
Fräulein Anny Schul
erſten Male auftritt.

p pla rger Gedanke

vom Stadttheater in Elbing zum
räulein Schulz iſt als Erſatz für

Fräulein Hertha Niels engagiert, welche durch Krankheit
gezwungen war, aus dem Verbande des Theaters aus
zuſcheiden. Von Fräulein Schulz ſei nur ſoviel verraten,
daß die junge Dame eine Schülerin Karl Schollings iſt
und bereits 5 Jahre an der Bühne als 1. Naive und
Salondame tätig iſt. Für ihr Fach bringt Frl. Schulz
hen mit, die erforderlich ſind, eine Karriere zu
machen.

S. Lützen, 22. Juli. Am Dienstag nachmittag zwiſchen
und 2 Uhr ertrank im ſogenannten Pferdeteich der zehn

jährige Sohn Erich des hieſigen Fahrradhändlers Müller.
Sofortige Wiederbelebungsverſuche waren leider erfolglos, ſo
daß die Eltern den Verluſt ihres einzigen Sohnes betrauern.

Q. Oberthau, 22. Juli. Beim letzten Gewitter ſchlug der
Blitz in den Transformator der elektriſchen Leitung und
zerſtörte denſelben. Unſer Ort iſt nun ohne Licht. Jetzt
macht ſich die Bequemlichkeit des elektriſchen Lichtes erſt recht
bemerkbar, nachdem wir es miſſen müſſen.

8 Beeſen, 23. Juli. Der Flieger Trautwein ſtieg
geſtern früh auf dem Beeſener Exerzierplatz auf einem Aroplan
auf, unter welchem ein Trapez angebracht war. Als ſich das
Flugzeug mehr als 100 Meter über der Erde befand, begann
der Paſſagier Trautweins, der Trapezkünſtler Jvanoff, auf
dem Trapez Kunſtſtückchen vorzuführen. U. a. hing er
mehrere Minuten in der Luft, wobei er ſich nur mit den Zehen
an dem Trapez feſthielt.

Mücheln und Umgebung.
23. Juli.

Markröhlitz, 22. Juli. Das Schöffengericht Freyburg
verurteilte den Knecht Abend von hier, weil er auf dem Heim
wege von einem Tanzvergnügen den Bürogehilfen Kurt Boſe
daſelbſt mit dem Juße ins Geſäß getreten und mit einem zu
ſammengeklappten Taſchenmeſſer ins Geſicht geſchlagen hat, zu
zwei Monaten Gefängnis.

Nebra, 22. Juli. Kürzlich wurde der Fleiſchergeſelle
Robert Linge von dem Arbeiter Alfred John hier in das
rechte Augegeſchoſſen, das verloren iſt. Linge wurde
ſofort in die Klinik Halle überführt und konnte die eingedrungene
Bleikugel wegen erheblicher Anſchwellung der Geſichtspartie bis
jetzt noch nicht entfernt werden. John hatte abſichtlich auf
Linge die Waffe angelegt in der Meinung, ſie ſei ungeladen.

Laucha, 22. Juli. Jn letzter Zeit ſind mehrmals auf der
Straße zwiſchen Laucha und Golzen in der Dunkelheit die
Leitern der Obſter von Bubenhänden über die Fahr
ſtraße gebegt worden, zum Glück, ohne daß ein größeres
Unglück entſtanden iſt. Jetzt iſt es dem hieſigen Jluraufſeher
Amelung gelungen, die Täter, Knechte aus einem benachbarten
Orte, zu ermitteln. Jn der Sandgrube des Landwirts Rötzſcher
in Wetzendorf wurden ganz in der Nähe des Ortes zwei menſch
liche Skelette in etwa 1 Meter Tiefe gefunden. Schon früher
ſind auf dem Grundſtücke 5 Stelette und eine große Urne von
dem Beſitzer gefunden worden.

Freyburg, 22. Juli. Dreißig Mark Belohnung er
hielt jetzt von der Regierung der Schtoſſergeſelle Otto Nägler
hier dafür, daß er im April ein Kind vom Tode des Ertrinkens
in der Unſtrut gerettet hat. Auf dem letzten Wochenmarkte
koſtete das Paar Saugſchweine, von denen 46 Stück zum Ver
kauf geſtellt waren, 10—16, ein Pfund Butter 1,25 bis 1,30,
ein Mandel Eier 1,10, ein Mandel Bauernkäſe 1,50 Mk. Die
Nachfrage nach Saugſch J g J

Giehel des Wohnhauſes ein.
Wintergerſte ſtellt ſich heuer auf 13 Zentner gegen 15 im Vor
jahre und 17,50 im Jahre 1912 auf den Morgen. Jn der
früher Zechſchen, dann G. Abromeit Berlin gehörenden Schneide
ne die niedergelegt und durch einen maſſiven Neubau erſetzt
worden
Lindenau, eine chemiſche Fabrik zu errichten

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
23. Juli 1814.

Prinz Chriſtian und Bernadotte.
Die Abtretung Norwegens an Schweden war Däne

mark zwar von den Mächten auferlegt worden, aber nicht
mit Unrecht rechnete Dänemark mit dem norwegiſchen
Volkswillen. Dänemark hatte den Prinzen Chriſtian, den
Vetter und mutmaßlichen Nachfolger des däniſchen Königs,
nach Norwegen geſchickt, dieſer hatte ſich daſelbſt ſehr
beliebt zu machen gewußt und er war vom norwegiſchen
Landtag zum König von Norwegen ausgerufen worden.
Nun drohte aber England und Schweden dem däniſchen
König mit der Beſetzung von Schleswig Holſtein, und da
Dänemark der ſchwächere Teil war, ſo befahl der däniſche
König dem Prinzen und allen däniſchen Beamten, Nor
wegen zu verlaſſen. Der Prinz gehorchte nicht und Ber
nadotte von Schweden erſchien mit Truppen an der Grenze
von Holſtein. Jetzt legten ſich ruſſiſche, preußiſche,

öſterreichiſche und engliſche Kommiſſare ins Mittel und
der däniſche König verſtand ſich dazu, ſeinen Befehl zu
erneuern, indem zugleich den Norwegern im Namen der
Mächte die Erhaltung ihrer Verfaſſung verſprochen wurde.
Indes beugte ſich auch jetzt noch nicht das norwegiſche
Volk und erſt gegen Ende des Jahres wurde die ſchwediſche
Herrſchaft anerkannt.

Luftschiffahrt.
Siebenhundert Fahrten im ZeppelinLuftſchiff.

Ein Jubiläum des Kapitäns Hacker.
Ein zurzeit einzig daſtehendes Jubiläum konnte in

dieſen Tagen Kapitän Hacker, der zweite Führer der
„Sachſen“ begehen. Er vollendete ſeine 700. Fahrt imLuftſchiff und legte mit dieſen Fahrten bei einer Fahrt
zeit von 1728 Stunden 72 Tagen die gewaltige Strecke
von 85 000 Kilometer zurück. Dieſe Strecke kommt einer
Reiſe dreieinhalb mal um die Erde gleich. Kapitän Georg
Hacker, Graf Zeppelins erſter Kapitän und der Delag
älteſter Führer und Lehrer, erhielt bereits am 6. Januar
1911 das Führerpatent. Von Geburt Bayer er wurde
am 18. Januar 1870 in Münchberg im Fichtelgebirge
geboren trat er als 15 jähriger in den Vienſt der
Kaiſerlichen Maxine und nach 22 jähriger Dienſtzeit bei
derſelben am 6. September 1907 in den Dienſt des Grafen
Zeppelin. Erſt als Unterkapitän und ſpäter als Kapitän
n er ſich an ſämtlichen großen Fahrten der

Schiffe.

iſt, beabſichtigt Dr. Willibald Everding, Leipzig

nur zur Hälfte, und wie ein Stein wirbelte. ſich über

wird

Er begleitete den Grafen im L. aufder Schweizerfahrt nach dem Vierwaldſtätter See, am
3. Auguſt auf der erſten großen Dauerfahrt nach Mainz
Oppenheim und Echterdingen, auf der Münchner Sturm

fahrt des nach dem Unglück bei Echterdingen wieder her
geſtellten „3. 1* am 1.--2. Auguſt 1909. Pfingſten 1909
überflog er mit Graf Zeppelin im Z. 2“ zum erſten
Male Leipzig auf der 88ſtündigen, bis heute noch nicht
überbotenen Dauerfahrt. 1909 führte er mit „Z. 2“ und
„Z. 3* auf der Jla in Frankfurt eine längere Reihe von
Fahrten aus, von denen die denkwürdigſte die 12 ſtündige
Gewitterſturmfahrt des „Z. 2“ über dem Unterrhein war.
Auch an der Berliner Fahrt von Friedrichshafen
über Bitterfeld und Bülzig nahm er teil und trat
bald darauf als Führer und Lehrer in die 1910gegründete Delag ein. Hier hat er der Reihe nach alle
Schiffe der Delag befahren, die Deutſchland 1 und
den in Baden-Oos verbrannken „L. Z. 6“, die „Schwaben“,
„Viktorig Luiſe“ und zuletzt auch die „Sachſen“.

Großer Preis der Freiballone.
Von den deutſchen Teilnehmern des Großen Preis

für Freiballone landeten Apfel bei Foel nach Zurücklegung
einer Entfernung von 580 Kilometern, Halben bei Lean
chyſthye, Entfernung vom Aufſtiegsort 500 Kilometer. Die
Fahrt des deutſchen Wetthewerbers Apfel ſoll durch Nebel
ſehr gefährlich geweſen ſein. Bisher ſcheint ſich Rumpel
mayer (Frankreich), der bei Carvanon gelandet und etwa
630 Kilometer hinter ſich gebracht hat, am beſten plaziert
zu haben. Es fehlt noch eine Landungsmeldung.

Der erſte deutſche Flieger in Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 22. Juli. Der deutſche Flie

ger Baſſer traf mit ſeinem Fluggaſt Eliags heute vor
mittag von Bukareſt auf einem Rumpler-Militärdoppel
decker hier ein. Die Flieger hatten die Strecke Bukareſt
Konſtantinopel in knapp vier Stunden zurückgelegt.
Die Flieger ſind am 14. Juli um 3.59 Uhr in Johannis-
thal geſtartet und um 9.49 Uhr in Peſt angekommen. Am
folgenden Tage flogen ſie um 4.02 Uhr weiter und trafen
9.67 Uhr in Sofig ein. Hier verhandelten die beiden

Flieger mit den Militärbehörden und konnten daher erſt
geſtern früh 5.26 Uhr nach Bukareſt weiter fliegen, wo
ſie 9.16 Uhr eintrafen. Heute ſind ſie dort 5.26 Uhr früh
geſtartet und in Konſtantinopel 9.22 Uhr gelandet. Jn
Konſtantinopel werden die beiden Flieger der türkiſchen
Militärverwaltung ihren Apparat vorführen. Der Flug
der beiden deutſchen Flieger ſtellt eine ausgezeichnete
Leiſtung dar, die die früheren franzöſiſchen Orientflüge
weit in den Schatten ſtellt.

Vermischtes.
Fallſchirmunglück bei Brüſſel. Während der zur

Feier der belgiſchen Unabhängigkeitsfeſte auf dem Flug
felde von Stockel bei Brüſſel veranſtalteten Flugvorfüh
rungen zeigte eine junge Flugkünſtlerin, Frau Cayat
de Caſtellg einen Abſturz vom Aeroplan mit dem Fall
ſchirm. Am Sonntag ging dieſe kühne Vorführung glatt
vonſtatten. Der mit zwei Luftkammern verſehene Schirm
öffnete ſich automatiſch, und die junge Frau kam ſanſt zu
Boden. Am Montag aber konnte der Abſturz erſt nach
längerem Zögern ſtattfinden, da der Apparat in Un
ordnung geraten war. Als am Dienstag abend
gegen 6 Uhr der franzöſiſche Aviatiker Chomet den Fall
ſchirm der Künſtlerin in 600 Meter Höhe löſte, öffnete er

end, die un li gu Boden. D
gelockt, er Kata in eineſtimmigen Eentſetzensſchrei ausbrach. Der Körper ſchlug
mit dumpfem Anprall wie eine leb und formloſe Maſſe
auf dem vom geſtrigen Gewitterregen durchfeuchteten
Boden auf. Der Gatte der Getöteten, der, wie ſeinerzeit
berichtet, den Schirm konſtruierte warf ſich verzweifelt
über die Leiche

Tödlicher Autounfall. Die bekannte Brüſſeler
Schauſpielerin Manette Simonett machte am
Dienstag mit zwei Freunden aus der Brüſſeler Bankwelt
eine Spazierfahrt im Automobil. Auf der Chauſſee nahe
bei Louvain wollte der Beſitzer des Wagens, der ſeinem
Chauffeur die Führung abgenommen hatte, einem Karren
ausweichen. Er fuhr dabei ein anderes Fuhrwerk an,
und das Auto überſchlug ſich, ſtürzte in einen Chauſſee
graben und ſämtliche vier Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. Die Künſtlerin erlitt einen Schädelbruch,
an dem ſie nach einer halben Stunde ſtarb; die beiden
Herren wurden ebenfalls bedenklich am Kopfe verletzt.
Der Chauffeur blieb unverſehrt. Madame Simonet war
in Brüſſel eine ſehr bekannte Perſönlichkeit

S Geheimnisvoller Tod zweier Ausflügler. Zwei
junge Kaufleute aus Köln, die einen Ausflug nach dem
benachbarten Brühl gemacht hatten, um an einer Feſtlich
keit teilzunehmen, wurden am Dienstag morgen ſchwer ver
letzt unweit des Ortes auf der Chauſſee aufgefunden. Der
eine ſtarb unmittelbar, nachdem man ihn in das Lazarett
geſchafft hatte; der andere liegt, tödlich verletzt, ohne Be
wußtſein da. Die Polizei nimmt an, daß beide nachts von
einem Auto überfahren worden ſind.

Aufhebung eines Marienbader Spielklubs. Der
Elub des Etrangers in Marienbad wurde behördlich ge
ſchloſſen zwei Franzoſen, die als Bankhalter fungierten,
wurden ausgewieſen. Ein öſterreichiſcher Ariſtokrat hat
im Klub große Summen verſpielt.

Eine Viertelmillion defrandiert. Aus Saarburg
gemeldet: Der Stadt und Sparkaſſenrechner

SDouſſaint iſt von ſeinem Urlaub nicht zurückgekehrt.
Angeblich ſoll die Kaſſe einen Fehlbetrag von einer
Viertelmillion aufweiſen. Bei der Saatsanwaltſchaft iſt
Anzeige erſtattet.

und einer verſtümmelten Leiche bei Nizza. Jn
einer Felſenhöhle am Meeresufer bei Nizza wurde der
verweſte Rumpf eines Mannes gefunden. Nach dem Be
funde müſſen Kopf und Gliedmaßen des Toten nicht ab
geſchnitten, ſondern abgeriſſen worden ſein. Man glaubt,
durch den unheimlichen Fund auf die Spur des Mordes
gelangt zu ſein, der an dem ſeit März des Vorjahres als
vermißt gemeldeen aus Ungarn ſtammenden Bankier Ernſt
Havas begangen wurde

Vereitelter Poſtraub. Der Jahre alte Arbeiter
Walter Ehrenfeld aus Oſterreich verſuchte Dienskag vor
mittag um 9 Uhr, den Poſtwagen, der die Poſtſachen von
Erkner nach Kalkberge befördert, zu berauben. Er öff
nete, während der Wagen in vollem Trab fuhr, die am
hinteren Ende befindliche Tür und ſtieg ein. Zufällig
bemerkte der Poſtkutſcher durch das kleine Fenſter hinter
ſeinem Rücken, wie ſich der Dieb mit der Offnung eines
Pakets beſchäftigte er ſprang ab, ſtieg von hinken in den
Wagen, und es gelang ihm den Täter feſtzunehmen, den er
darauf der Polizei in Kalkberge übergab



Der Lohnkampf in der Lauſitzer Tuchinduſtrie. Jn
der Verſammlung der Textilarbeiter zu Forſt hatte der Haupt
redner angedeutet, daß von dritter Seite eine Vermitt
lung verſucht werden würde; die Arbeiterorganiſationen
würden ſich einem neuen Vergleichsverſuch gegenüber nicht ab
lehnend verhalten. Wie nun bekannt wird, ſoll der Ver
mittlungsverſuch von der Regierung ausgehen, und zwar
ſoll dem Regierungspräſidenten v. Schwerin in Frankfurt
a. O. die Einleitung- eines Vergleichsverſuches anheimgeſtellt
worden ſein.

Zu den Streikunruhen in Petersburg. Nach amt
lichen Feſtſtellungen iſt die Zahl der Streikenden auf 150 000
geſtiegen. Sie trugen rote Flaggen umher, ſangen revolutionäre
Lieder, ſtörten den Straßenbahnverkehr, bewarfen die Polizei
mit Steinen und verletzten drei Polizeioffigziere, fünf Revier
aufſeher und elf Schutzleute. Jn einigen Fällen mußte die
Polizei Revolverſchüſſe abfeuern, um die Menge zu zerſtreuen.
Es wurde dabei niemand verletzt. 45 Arbeiter wurden ver
haftet. Abends kam es im Wiborger Stadtteil zu Aus
ſchreitungen. 2000 Arbeiter ſtürzten Pferdebahnwagen um,
und die dagegen einſchreitende Polizei wurde von der Menge,
ſowie aus Fenſtern und Häuſern mit Steinen beworfen es
wurden auch Schüſſe abgefeuert. Die Polizei ſchoß auf die
Demonſtranten und nach den offenen Jenſtern. Ob jemand
verwundet würde, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Drei
Poliziſten ſind verletzt worden. Jm Wiborger Stadtteil ver
anſtalteten am Dienstag mehrere tauſend Ausſtändige eine
Verſammlung. Als die Menge die Aufforderung der Polizei,
auseinander zu gehen, mit Steinwürfen beantwortete, wurden
Koſaken herbeigeholt. Nach dreimaliger Aufforderung, aus
einander zu gehen, gaben die Koſaken zweimal blinde Schüſſe
ab, worauf die Arbeiter ſich zerſtreuten. An anderer Stelle
hielten die Streikenden wieder Straßenbahnwagen an und
zwangen das Publikum, auszuſteigen, worauf die Wagen um
geſtürzt wurden. An verſchiedenen Punkten wurden etwa
zwanzig Wagen umgeſtürzt. Jn Moskau iſt der Straßen
bahnverkehr wegen des Proteſtſtreiks der Arbeiter der elektri
ſchen Kontrollſtation eingeſtellt worden.

Hafenarbeiterſtreißk. Die Hafenarbeiter in Reval
ſtreiken. Sie fordern Lohnerhöhung. Die Ausladung der
Schiffe ſteht ſtill.

Ein Urkundenbuch für das ſtädti ſche Krematorium
in Berlin. Einer Anregung aus Stadtverordnetenkreiſen
entſprechend, beſchäftigt ſich das Berliner Kuratorium für das
ſtädtiſche Beſtattungsweſen mit dem Plan, die Benutzung des
ſtädtiſchen Krematoriums in der Gerichtfſtraße dadurch zu er
leichtern, daß auf dem Rathaus ein Urkundenbuch mit der
Willenserklärung derjenigen Berliner Einwohner ausgelegt
wird, die nach ihrem Tode eingeäſchert zu werden wünſchen.
Es iſt ſehr häufig vorgekommen, daß die nach dem preußiſchen
Teuerbeſtattungsgeſetz erforderliche Willenserklärung über die
Einäſcherung nach dem Tode des Betreffenden nicht aufzufinden
war. und daß dann die Einäſcherung unterbleiben mußte. Um
dieſem Ubelſtand abzuhelfen, hat bereits eine Reihe von
preußiſchen Städten ein ſogenanntes Urkundenbuch eingeführt,
das die Anordnungen der Bürger über ihre Feuerbeſtattung
enthält. Jeder Einwohner, der ſich nach ſeinem Tode ver
brennen laſſen will, unterſchreibt auf dem Beſtattungsbureau
die Urkunde, die dann in ſtädtiſchem Gewahrſam bleibt und
nach dem Tode des Betreffenden ſtets zur Hand iſt. Die Ein

Anzeigen

für dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung bereitgeſtellt.

bewerbes iſt

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres lieben unvergeß-
lichen Kindes ſagen wir

namhafte Beträge zur Veran-
ſtaltung eines Wettbewerbes:

Merſeburg im Blumenſchmuck

Mit dem Austrag dieſes Wett
die unterzeichnete

Kommiſſion betraut worden. Sie
richtet an die geſamte Bürger
ſchaft das dringende Erſuchen um
allſeitige Unterſtützun
meinnützigen Unternehmens Alle,
die ſich an dem Wettbewerb be

führung eines ſolchen Urkundenbuches würde ſich für Berlin
empfehlen, um ſo mehr, als hier die Zahl der Einäſcherungen,
die im laufenden Etatsjahr mit 700 angenommen iſt, ſtetig zu
nimmt.

Raubmordverſuch in einem Mailänder Hotel. Zwei
maskierte Spitzbuben ſind mit unglaublicher Frechheit von der

Straße her zum hochgelegenen erſten Stockwerk des Hotels
Ginevra in Mailand hinaufgeklettert und durch das offene
Fenſter ins Zimmer eingedrungen. Sie überfielen den Schla
fenden, verletzten, knebelten, bänden ihn und raubten 3000 Lire.
Die Verbrecher entflohen dann durchs Fenſter. Fritz wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Ein dreiſter Einbruch wurde am Dienstagabend in die
alte evangeliſche Kirche in Schöneberg bei Berlin zu verüben
geſucht. Zwei junge Männer, deren Perſönlichkeit noch nicht
feſtgeſtellt wurde, erbrachen die Tür und verſuchten, die Kirchen
geräte zu rauben. Als ſie überraſcht wurden, leiſteten ſie hef
tigen Widerſtand und ſchlugen einen Poliziſten nieder. Schließ
lich wurden ſie überwältigt und auf die Polizeiwache gebracht.

An einem Mückenſtich geſtorben. In einer Privat
klinik in Perleberg ſtarb am Mittwoch der Leutnant
Klemm infolge eines Müchkenſtichs, der eine Blutvergiftung
zur Folge gehabt hat.

Einſturz einer Giebelwand. Aus Bielefeld wird
gemeldet: Bei der Dachreparatur eines Einfamilienhauſes am
Hafenort ſtürzte plötzlich eine Giebelwand ein und riß drei auf
einem Gerüſt arbeitende Maurer in die Tiefe. 3wei von
ihnen, beide verheiratet, waren ſofort tot. Der Dritte wurde
ſchwerverletzt dem Krankenhauſe zugeführt.

Bootsunglück auf der Ruhr. Auf der Ruhr bei
Kettwig kippte ein Boot, das mit fünf Perſonen beſetzt war,
um. Zwei Perſonen ertranken, die übrigen konnten
gerettet werden.

Beim Baden ertrunken. Jn dem See bei Lekow
Kreis Kolberg) ertranken die Hausdame des Gutes,
Fräulein Fleck aus Waldenburg i. S.,
Borchmann. Letztere büßte bei dem von ihr unter
nommenen Rettungsverſuche ihr Leben ein. Die 15- und
16 jährigen Töchter des Hofbeſitzers Reddig aus Ze yer
(Weſtpreußen) ertranken beim Baden in der Nogat. Der
10jährige Bruder konnte gerettet werden.

Eine Ehetragödie. Im Fulda benachbarten Dorfe
Anterliederbach überfiel während der Nacht in ſeiner
Wohnung der Arbeiter Will ſeine Fra u und verſuchte ſie
mit einem Revolverſchuß zu töten. Die Frau wurde
lebens gefährlich verletzt. Will e dann
Selbſtmord durch Erſchießen. Die Urſache der Tat ſoll
Eiferſucht ſein.

Eine furchtbare Bluttat hat e wie aus Perle
berg gemeldet wird, im Dorfe Tüchen abgeſpielt. Dort
ſtürzte ſich nach Feierabend in der Trunkenheit der Bäcker
geſelle Bern hard mit einem langen Brotmeſſer auf den
Arbeiter Brau und ſchnitt ihm den Leib auf. Der
Bäckermeiſter Lüdtke, der ſeinem Arbeiter zu Hilfe eilte,
wurde in gleicher Weiſe arg zu gerichtet. Die beiden
Verletzten wurden in hoffnungsloſem Zuſtande in eine
Privatklinik nach Wittenberge übergeführt. Der Täter
wurde verhaftet.

In Amerika zurückgewieſene deutſche Auswanderer.
Der Staat Neuyork hat auf Grund der neuen amerika

zeigen ergebenst an

dieſes ge

und Mamſell

Die gläckliche Geburt eines gesunden

lundesrat Bothe und Frau
Charlotte geb. Bithorn.

Merseburg, den 22, Juli 1914,

niſchen Geſetzgebung zwanzig Auswanderer deut
ſcher Herkunft, die geiſtig nicht ganz normal ſind, nach
Deutſchland zurücktränsportieren laſſen. Sechzehn dieſer
Zurückgewieſenen wurden in verſchiedenen Orten Deutſch
lands bei Verwandten abgeliefert. Ein Auswanderer
wurde von Verwandten einem Charlottenburger Arzt über
geben. Zwei Berliner wurden in das Polizeipräſidium
eingeliefert, weil ihre Angehörigen nicht ermittelt werden
konnten. Ein Auswanderer wurde nach Schleſien gebracht.

Für 25 000 Mark Schmuckſachen geſtohlen. Bei einem
Einbruch in eine Kurvilla in Bad Homburg v. d. H.
erbeuteten die Diebe aus dem Eigentum einer dort zür
Kur weilenden Dame aus Frankfurt Schmuckſachen
im Werte von 25000 Mark.

Von der Strömung über ein Wehr geriſſen Der
Baumeiſter Sei tz von der Kgl. Miniſterialabteilung für
Straßen und Waſſerbau in Stuttgart war im Auf
trage der oberſchwäbiſchen Überlandzentrale in Riedlingen
mit zwei Leuten in einem Kahn mit Vermeſſungsarbeiten
am Wehr der Donaubrücke beſchäftigt. Von der Strömung
wurde der Kahn über das Wehr geriſſen und die drei Jn
ſaſſen herausgeſchleudert. Seitz ertrank, die beiden an
deren Leute konnten gerettet werden.

Säuglingspflege für Volksſchülerinnen. Die Stadt
Kattowitz hat mit dieſem Jahre einen ſyſtematiſchen
Unterricht in der Säuglingspflege für alle zu Oſtern die
Schule verlaſſenden Volksſchülerinnen eingeführt. Der
Unterricht wird im letzten Vierteljahr vor dem Schulaus
tritt an je einem Nachmittag wöchentlich in ſchülfreier
Zeit unter Leitung des ſtädtiſchen Kinderarzkes von eigens
dazu vorgebildeten Lehrerinnen d und praktiſch
erteilt, wobei ihnen die im ſtädtiſchen äuglingsdienſt
ſtehenden Schweſtern behilflich ſind. Außerdem wird
jedem Mädchen koſtenlos eine Säuglingsſibel übergeben.

überſchwemmungskataſtrophe in Bulgarien
Sofia, 22. Juli. Jn den letzten Tagen gingen über

verſchiedene Gegenden Wolkenbrüche nieder und ver
urſachten namentlich in Jambol, Lom, Rasgrad und Eski
Dzumajag große Uberſchwemmungen. Bisher hat man
über hundert Leichen aus den Fluten ge
zogen, doch ſoll die Zahl der Opfer weit größer ſein.
Der Schaden iſt beträchtlich und wird auf etwa zehn
Millionen geſchätzt. Zur Unterſtützung der von der Kata
ſtrophe Betroffenen wurde eine Hilfsaktion eingeleitet.

Getreides und Drocluktenverkebr.

Berlin JlWeizen lok. inl. 201.00 203,00 Mk.
Roggen lok. inl. 159.00 Mk.
Hafer fein 179,00 190,00 Mk. do. mittei 1720 r is

178,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 25—27,25 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 2089-23, 10 Mk. e
Gerſte inl. leicht 157,00-163,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 164,00-172,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 143,00-146,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,10 vis

Kirchengemeinde
St. Viti.

Der erſte (vordere) Seil unſeres
Friedhofes ſoll in nächſter Zeit
von Neuem belegt werden. Falls
Angzehörige von in den Jahren
1872--1884 Verſtorbenen die betr.
Grabſtelle wieder zu löſen begab
ſichtigen, wollen ſie dies bei
unſerem Kirchenrendanten Herrnteiligen wollen bitten wir,

Anmelde- Formulare auf dem
Magjiſtrats Burean, Rathaus,
2. Stockwerk, zu entnehmen und
mit den erforderlichen Angaben
genau ausgefüllt daſelbſt wieder
abzugeben. Es wird ausdrücklich
darauf aufmerkſam gemacht, daß
nur ſolche bei dem Wettbewerb
berückſichtigt werden können, die
eine Anmeldung eingereicht haben.

Es werden bewertet:
1. Häuſerfronten,
2. Stockwerke,
3. Vorgärten,
4, Balkone, Erker

Fenſter.
Jedes wird für ſich bewertet.
Es kommen zur Verteilung:

Geldprämien zu 20 Mk.
e W 5 n Pflanzen,
odende nerkennungen.

e Nähere Auskunft durch Ottoe. n e Reinicke Mücheln Babnbof.A ſt.ma en m u gut erpatt. Kinderwagennun u l. T Eine große ginkbadewannen e e Wohnung Freundl. Wohnung, und ein Petrolenmtocher
ür Blumenſchmuck in Merſeburg.We Brlſheave Dr. Hagacke. r

4 Zimmer Küche mit Speiſek. I. Etage, für 350 Mk. ſofort oder zu verkaufenSlraen des e n 2 Etage Bad, Jnnenkloſett u. Garten, ſof ſpäter zu verm. Neumarkt 39., Halleſche Str. 36, 1 Tr.
ädti örden, zu vermieten Annenſtr. 8, 1 Et Nſleinſt Fran ſucht ſofort oder eper Kerkeprve ehe d e Ver ſchöne große Wohnung, im ganzen öbliertes Zimmer t. Okt. Wohnung von St, K., K. Eine große Zzinkbadewaunne

ſchönerungsverein auch in dieſem oder geteilt ſofort oder ſpäter zu 0 vis 60. Tlr. Offert. u. Stube 50 ſteht preiswert zu verkaufen. Wo?
Jahre in dankenswerter Weiſelbez Obere Burgſtr. 7 (Palmbaum). zu vermieten SZammſtr 15. lan die Exped. d. Bl. erbeten. ſagt die Exbed. d. Bl.

An Abblowi
Entenpl. 8 u. H.

Saagaassas fSsssakaacautaukchaukachaaax«Caſcwtes Kaufmann Otto Teichmann be
antragen.

Der Gemeinde-Kirchenrat.

Anſtändige Schlafſtelle
ſof. zu verm. Sr. Sixtiſtr. 2, Tr. r.

Laden
Am Reumarktstor 1 iſt zu ver
mieten u. 1. Oktober zu bezſehen.

Wittenbecher
Geld arundinigs

Erbteilungs halber wollen wir
unſere, in Müchelner Flur ge
legenen Feldgrundſtücke von zu
ſammen 72 Morgen Größe im
ganzen oder auch in einzelnen
Plänen verkaufen.

allen Bekannten und Ver
wandten für die Teilnahme
beim Begräbnis ſowie für
die Kranzſpenden und den
Blumenſchmuck unſern herz
lichſten Dank. Dank auch
dem Herrn Pfarrer für die
ſchöne Grabrede, ſowie den
lieben Taufpaten für das
Geleit zur letzten Ruhe
ſtätte.

Jm Namen der tief
trauernden Eltern und Ge
ſchwiiter:
Reinhold Freund Frau

Frankleben, 22. Juli 1914,
e

Bekanntmachung.
Merſeburg im Blumenſchmuck!
Um die Einwohnerſchaft un

ſerer Stadt zur Schmückung der

Mittwoch früh wurde mir plötzlich und
unerwartet mein on Verzien teurer Mann,
der Beamte der Landes Versicherungsanstalt

Wilhelm Lange
dureh den bitteren Tod entrissen.

In tiefer Trauer
Luise Lange geb. Wenke,

im Namen aller Hinterbliebenen.
Merseburg, den 23. Juli 1914.
Die Trauerfeier findet Freitag nachm. 3 Uhr im Trauer-

hause Ober- Altenburg 36 gtatt, die Binäsoherung Sonnabend
1 Uhr in Leiprig.

oder

S Praktiſche und billige
Ernte Geſcheule

in reichſter Auswahl.

Ich habe dazu äußerſt vor
teilhafte Poſten zuſammen
geſtellt, die durch ihre
Ausalitätsvorzüge und Preis
würdigkeit ſelten Günſtiges

Z bieten.

Enorm billige Poſten

Kleider
Schürzen, Damen-Hemden und
-Veinkleider, Nachtjacken, Röcke,

und Bluſenſtoffen,

Rormalwäſche,
Vettdecken,

Bettbezügen,

Bettüchern er. c.
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